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Die Besprechungen in Paris .
Te l ahme ) !cliens

W ? B . Paris , 18 . Ji -ni , Hanas . Lord Curzon hat heute vor«
mit dem Mmistersräsidenten Briand verhandelt . Von eng -

>ch« r Seile wohnte den Beratungen bei der englische Ober ' om -
^ » ar in Konstanliiiopel Sir Horaee Raumbold und der Kabinett -

van Sittart . Minister Briand war begleitet vom General -
^ keinr für Auswäriiae Angelegenheiten . Vertilot , und dem Dol-
,

des Ouay d ' Orsay . Die erste Unterredung trug den Cha-
lifl allgemeinen Meinungsaustausches über die argenb ' ick-

u> schwebenden Fragen der äußeren Politik , besonders über die° ste im Orient . Nach dem Frühstück werden die beiden Staats -
° n,,er die Lesungen ins Ai ' ge fassen, die den Problemen der aus¬

tilgen Politik , die besprochen worden smd , gegeben werden sollen ,
italienische Botschafter in Paris . Graf Benin Longar« ist er-

u) > worden , an der Beratung am Na ^ mittag teil ?n nehmen,
y. .,

N'TB , Varls . I » IunI ^ Die Verhandlungen , die beute vor-
'"M zwischen Ministerpräsident Vriand und Lird Cur 'on statt-

waren , wie der ..Temps" belichtet , vorkommen du ^ch die
^^'nifroge aii -?gen"islt . Das n "liirli ^ ste Verfahren sei , wie der

schreibt , sich auf die "" 'mach'mgen London im Mär ^
^

? zu belieben und die Vo ^ chlä-re . d ' e die alliierten Regierungen" "lal ? den ariechiscl" n und tii '-sisch ^n machten , an ?'<neh -
Blatt erklärt daß ' die oberschlesische Frage nur voriiber-^ yend gestreift worden sei.

Enr ons Borscklä ^ e .
W7B . Pari « . 19 . ? uni . Dcr diplomatische Mitarbeiter des

!> ''enc, 5>an !,s " stellt feit , daß Lord Curzon . um zu verbuchen , den
15 ,

^" Orient durch Vermitteluna wie>>? rhe?-xustcNen . nvrae-
>5 ^ kn bat . direkte Verhandlungen anzubahnen und zwar zue st mit

»^ chenland . bci dessen Zi^timmvna unum -' än -' lich notwendig sei.
bat norge'chlaaen . die Botschafter Fran ^ ei5' S . Englands , ? ta -

-v ? in ?l «5en ^u beauit ^ aaen . bei der hclleni'chen Negi ^ri ' na zu ke-
. "Uranen , die Negeluna der Frage in die Hände der N" iierten zu
^ eri Wenn die Griechen annehmen , werde ein entsprechender

In «»Pantine ' ' - ' I' «^ -N ^— men we '-den ^ Wenn tan die Tiir -
>> die Vermitielvng ablehnte ??, die von den Ericchen anaenommen

^ so wurden diese i 'ire voll ^ammene Freiheit wiederfinden z ' m
K - ieasmate '-ial >' nd s>e n"" ^den auch n ^ n den finanziellen ,

^ ^ ^ nkungen, die in London im November 1320 aufgestellt wur -
dj. vesrcil sein . Wenn Angora au ? V -" schlag von Kon^antinopel
^

' Ermittelung annimmt , werden die Türken die Vorteile des mit
dii ^ London aetroffen< n Uebereinkommens behalten . Sie

" bie Souveränität in Sn ?" ''na wiedererlonqen . die Verwal -
dort würde internationalisiert und die Provinz autonom g

^ betreffs Db >-a ? icn fo '-de '-n die Ena ^änder Aufrechte'-Hiltung sc
. ^ Vertrages von S ^vres , die Fran - o^ n beantragen , an Stell « der "

eine autonome Zone ersetzen. Die Briten sehen Sanktionen mir im
Falle einer Weigerung der Türkei vor. Briand schlägt dagegen vor,
die Verantwortung für eine Ablehnung derjenigen Macht zu über¬
lassen . die die Initiative dazu ergreift . In diesem Halle würde sich
die Türkei einem Zurückgeben auf den Vertrag von 'Si -vres und einer
Blockade des Schwarzen Meeres von Trapezunt und Adalia aussehen.

Gestern abend hat Curzon einen Instruktions -Eniwurf kür die
Gesandten Italiens , Frankreichs und Englands vorbereitet . B iand
wird^ heute vormittag diesen Text endgültig aenehmigen, dcr dann
nach Rom telegraphiert wird . Wenn Graf Sforza zu

'' immt , wird
der Kollektivschritt sofort in Mhen von den drei Ministern unter¬
nommen, ohne daß daraus eine Anerkennung Konstantins folgere.

Tie Souutat,s - Vcrl ! <nldltt » nen .
TU . Paris , 20. Juni . Die Besprechungen zwischen Briand und

Lord Curzon wurden gestern vormittag fortgesetzt . Die gesamte
Morgenvresse beschäftigt sich eingehend mit diesen Besprechungen. In
den meisten Blättern wird darauf hingewiesen, daß die gestrigen Be¬
sprechungen in erster Linie d " in oüerschlesrchen Problem gewidmet
waren . Der „Matin " schreibt : Briand hat die Absicht , vor der Abreise
mit Curzon das oberschlesische Nrob 'em zu besprechen . Was die fran -
zvsi 'ch -englischen Beziehungen betrifft , so steht diese Frage nicht offi¬
ziell auf der Tagesordnung . Es ist jedoch augenscheinlich , daß die bei¬
den Minister sich in ihren pri "aten Besprechungen darüber unter¬
halten haben . „Petit Parisien " sagt : Der italienische Botschafter hat
am Samstag an den Besprechungen informatorisch teilgenommen.
Auch der Standpunkt Englands und Frankreichs sind ihm bekannt
gegeben worden . Am Abend hat der italienische Botschafter nach Rom
in großen Zügen den Inhalt der Besprechungen mitgeteilt . Neben
dem Orient -Problem merden auch heute noch andere fragen erör¬
tert . Wir glauben bestimmt zu wissen , daß der französische Minister¬
präsident die Absicht hat , das oberschlesische Problem zur Sprache zu
bringen , wenn Lord Cunon ihm in dieser Absicht zuvorkommen sollte .
Die Moracnblätter beschäftigen sich besonders mit der Orientfrage .
. Viktoire weist darauf hin . daß Frankreich das Griechenland von
Venizelos gern unterstützt hätte , um sich in Smyrna zu behaupten .
Für das Griechenland von Constantin dürfe man aber keinen ein¬
zigen französischen Soldaten opfern.
Tie Pariser Be Prechmiflcn und die oberschlesische

H,a -? e .
TU . Paris , 2V . Juni . In der Sonntagssitzung beschäftigte sich

die Pariser Staatsnwnnerkon ?erenz mit der oberschlesischen Frage . Es
wurde beschlossen, daß die Oberkommissare der verschiedenen Mächte
ersuck' t werden sollen , für die Lösung Vorschläge zu machen , und einen
einmütigen Bericht zu verfassen. Sollte es nicht gelingen , sich zu eini¬
gen . so werde den Oberkommissaren eine Anzahl Sachverständige bei¬
gegeben werden. Aus jeden Fall soll eine zufriedenstellende Lösung
o schnell wie möglich gefunden werden. Die alliierten Mächte haben

weiter beschlossen, sowohl bei der deutschen Regierung , wie bei der
po'nischen Regierung in intervenieren , um die Beschlüsse der Inter¬
alliierten Kommission in Oppeln zu unterstützen.

vie Lage in Odnschlesien .
- TU. Paris . 18. Juni . (Drahtb ) Wie „Petit Parisien " mitteilt ,
iKi, ^ Interalliierte Kommission in Oppeln angesichts d«r unver-
k.?? ! >chen Haltung des Generals Höfer und des Zwölfer -Ausschusses

^ bringen. Die Demobilisation der polnischen Jn/surgentenvbtei -
wird bis zur Erteilung neuer Befehle unterbrochen. Um das

z ^ 'chgewicht zwischen den Parteien ausrecht zu erhalten , wurde weiter
schlössen, daß die polnischen Insurgenten die jetzt von ihnen einge-
"»nenen Stellungen bis zu dem Zeitpunkt halten sollen , wo die

^ ?. korps des Generals Höser dem Befehl der Interalliierten Kom -
Folj' e geleistet haben . Nach einer Havasdeposche aus Oppeln

^ Jntervlliierte Kommission den Deutschen mitteilen lassen , daß,
der eine oder der andere Teil der Gegner den Aufforderungen

. weiteren Rückzug nicht nachkommt , sie sich das Recht vorbehält ,
^ anderen Teil zur Wie^erbesetzung der von ihm verlassenen Stel¬

en zu ermächtiaen.
Oberglogau , 18 . Juni . sDrahtbericht . ) Der 12er Ausschuß

gestern voll ' ählig in Oppeln . Im Falle der Räumung d ' s
^ " " bernes hat sich der 12er Ausschuß einstimmig auf den Stand -
Sew r stellt , daß der Räumung , die zuerst eine prinzipielle Frage

»r ist . keine Bedeutung mehr beizumessen sei . Das Voraeben
^ liierten wird daher In diesem Punkt keine weiteren Schw !erig-

mehr finden . Tie Verhandlungen der interalliierten Kom-
^ l >vn werden offiziell am Montag wieder aufgenommen werden.
tz» .!°nn schon jetzt festgestellt werden , daß die Deutschen die von den
kj/.'krten bestimmte Zone räumen werden , wobei allerdings gleich¬
en ? ^ Forderung gestellt werden dürfte , daß die Insu ' gen ^en über
te» I^ malen Streifen , den die interalliierte Kommission vo ^gesch ' a-

nicht hinausgehen . Ein Teil tes Strei ' ens bei Gleiwitz be-
sich nicht mehr in den Händen der Polen .

Ncner Attqr ff v . r Polen .
Zz . TU . Eroß -Strehlift . 18. Juni . sDrahtbericht .) Die polnischen
X. ' " kgcnten haben gestern einen neuen Angriff unternommen und

^ die Orte Kaltlup und Grodisko im Kreise Groß StrehNtz
Gleichzeitig richteten sie starke Angriffe gegen die weiter

i»» . Hilden deutschen Linien . Auch bei Kamin im Kreise Rati -
«>>! ^ ls-ten die Polen erneute Aktivität Tort fuhr ein Panzerzug

aus dem sie polnische Truvpcn entladen haben . Am östlichen
5^ der Oder , bei Ratibor und Nensa haben sie sich in der Richtung
!^ >k tiefer in die Wälder zurückgezogen , aber erklärt : Wir

baÜ> wieder .
Nene Ortswehren .

Ratibor . 18. Juni . Der Kommandant der Kreise Ratibor .
und Krappitz, Oberst Salvioni . gibt bekannt, daß in allen auf
achten Oderufer liegenden Dörfern des Kreises Ratibor Orts ->d>k

' achten Oderufer liegenden Dörfern des Kreise
gebildet werden sollen , deren Bewaffnung nur aus Revol-

besteht . Alle sonstigen Waffen sind dem Gemeindevorsteher ab -
i», Zuwiderhandelnde werden vor ein Sonderaericht in Rati -
t . . ^ stellt , Dcr V l°kchr in den Straßen ist von 9 Uhr abends bis

morgens verboten Es herrscht absolutes Alkoholverbot Ra -
V - Kaltwasser. Klutscha und Ol chowa wurde auf Ersuchen der
Ii,̂

°nder von unseien Truppen geräumt . Gestern wurde die Stel -
ludlich Kamin , im Krei !e Ratibor . von den Polen besetzt. In
llchen zwei Kompagnien Haller-Soldaten . In Nendza sind

leh. ^ 7 Lastautos mit sranzösisch -n Truppen angekommen. Sie
^ ihren Weg in der Richtung Schichowitz fort , Gestern trafen

eine große Anzahl Deutscher aus der Umgebung von Nendza in Ra¬
tibor ein . Die Deutschen klagen iiber Drangsalierungen durch die
Polen . Deutschgcsinnte Eisenbahnbeamte hielten sich während der
Drangsalierungen mit Frau und Kindern tagelang in den Wäldern
verborgen . Die Männer Mutzten während der Beschießung von un¬
trer Seite Schützengräben aufwerfen , indessen die Jnsurgentenban -
den sich rückwärts in Sicherheit brachten.

Besprechungen mit dem Garantle-Ausschntz .
WTB . Berlin , 18 . Juni . Am 17 . und 18. Juni fanden im Reichs¬

finanzministerium zwischen dem Garantiekomite « und den Vertretern
der deutschen Regierung mehrere Besprechungen statt . Deutscher¬
seits nahmen an den Besprechungen teil : Staatssekretär Schröder vom
Reichsfinanzministerium als Vorsitzender , serner die Staats¬
sekretäre Bergmann und Zapf vom Reichsfinanzministerium , Staats¬
sekretär Hirsch vom Reichswirtschaftsmin ' sterium, sowie weitere Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes , des Reichsfinanzministeriums , des
Reichswirtschastsministeriums . des Wiederaufbauministeriums , der
Reichsbank und des Statistischen Reichsamtes . Den Satzungen war
eine Vorbesprechung zwischen dem Garantiekomitee und dem Staats¬
sekretär Bergmann am Donnerstag vorausFegang>:n . Zu Beginn
der ersten Sitzung am 17 . Juni sprach Staatssekretär Schröder die
Hoffnung aus , daß die Beratungen zu einem für beide Teile befrie¬
digenden Ergebnis führen werden , umsomehr, wenn die Beratungen
von beiden Seiten von dem Verständnis für die Rechte und Not¬
wendigkeiten des anderen Teils getragen werden. Er erklärte , daß
die deutsche Regierung alles tun werde, um die Verpflichtung, die ihr
durch den Zahlungsplan vom 5 . Mai auserlegt seien , nach besten
Kräften zu erfüllen . Der Präsident des Garantiekomitees , Mauclere ,
dankte dem Staatssekretär Schröder für seine Wort« und fügte hinzu,
daß der Geist , in dem das Garantiekomite « die Durchführung des
Zahlungsplanes beabsichtig «, der gleiche sei, wie er von den Ver¬
tretern der deutschen Regierung angedeutet worden sei. Das Ga>
rantiekomitee hat das Bestreben, die Ansprüche der Alliierten zu er¬
füllen . ohne Deutschland in seiner wirtschaftlichen Entwicklung zu
stören. In der ersten Sitzung wurde zunächst erörtert , was im Sinne
des Artikels 4 des von der Reparationskommisston aufgestellten Zah¬
lungsplanes als deutsche Ausfuhr anzusehen ist und nach welchen
Grundsätzen d ese Ausfuhr festzustellen ist. Die weitere Erörterung
erstreckte sich auf die Frage , welcher Teil der deutschen Jahresleistun¬
gen voraussichtlich durch Sachlieferuncen und Leistungen abgegolten
werden kann . In der Sitzung am Samstag werden die einzelnen
Steuern durchgesprochen , welche als Sicherheit für die deutschen
Leistungen in Frage kommen . Außerdem wurde seitens der deutschen
Vertreter die Organ sation der amtlichen Devisen-Ankaufs- und

Devisen-Beschaffungsstelle auseinandergesetzt.

Der EenernNcZretiir des deutschen Kandwerls Herrmann ist
als Berater und Mitarbeiter in das Re^ skommissariat zur Aus¬
führung von Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten berufen
worden . .

— Die verungliiSte Pokare ??-ed,tion Nmundsens. Der norwe¬
gische Nordpolfor '

cher Ammndfen ist auf offener See von einem Schiff
aufgewunden worden . Wie aus St . Francisco gemeldet wird , war
Amunt/en von Alaska aus zu einer Expedition abgefahren , die eine
Dauer von sieben Jahre » haben sollte . ,

Eine Kanzlcrrede .
WTB . Essen, 19 . Juni . Reichskanzler Dr . Wirth hielt heute

vormittag in einer Versammlung des deutschen Eewerkschaflsbuiides
eine Rede, in der er u . a . sagte : Ich werde Ihnen aufrichtig unv
ehrlich , aber auch mutigen Herzens unser« derzeitige Lage >childern.
Wir wollen ein Ultimatum ersüllen. Seit Iahren ist dieses Wort ,
das Gewalt in sich schließt , das Zeichen des Unglücks in Europa ,
1914 stand auch am Beginn der neuen Aera , die das Ende des
Glückes sür Millionen von Menschen bedeutete, ein Ultimatum . Je «,
nes Ultimatum war dcr Beginn der Zerrüttung der ganz .m Welt«
Wirtschaft . Die Völker waren vor dem Krieg ineinander verflochten
durch tausendfältige wirtschaftliche Beziehungen, jene Beziehung n,
die die Wohlfahrt der Völker herbeigeführt haben . Schauen Sie unr >
sich , im Osten und Westen. Was hat der Krieg herbeigeführt ? Mil - ^
lionen Gräber stehen auf den Schlachtfeldern, Und jetzt am Ende
dieser Epoche , dieser 7 Jahre , ist wieder ein Ultimatum , das ist das
Ultimatum von London. Ich will mit Niemanden rechten , der nein
gesagt hat . Wir haben das Ja gesagt , und was das Ja bedeutet, !
das Ihnen auseinanderzusetzen, ist meine Pflicht und Schuldigkeit ^
bei meinem heutigen Besuch in Essen . Ich achte und respektiere die !
Gefühle derer , die nicht ja gesagt haben . Aber , mein« Damen und
Herren , die G e s ii h l sg e w a l t allein ist nicht das letzte
Wort in der Politik . lSehr richtig.

"
! Die Mehrheit un .eres ^

Volkes war für das Ja . Die heute durch mich bei Ihnen vertreten » !
Reichsregierung ist eine Regierung der Bejahung , ist eine Regie < >
rung der Erfüllung .

'
Daß aber die Annahme des Ultimatums eine harte Entscheidung

war , brauche ich Ihnen nicht erst auseinanderzusetzen. Was können ! ,
wir erfüllen ? Die

Abgabe der Waffen,
die Auflösung gewisser Wehren , das können wir erfüllen . Es mag
schmerzlich sein für den oder jenen Patrioten im deutschen Reiche, !
für einzelne Länder in Deutschland — denken Sie an Bauern — di« !
Waffen abzuliefern . Ich glaube aber , wir sind som it , daß wir auch

"
van Bayern sagen können , daß es bereit ist . den Weg zu geben uno !
wir sind ihn, Gott sei Dank, schon in weitem Maße gegangen. ( Bravo .) !

Auslösung der Wehren
ist eine ebenso harte Pflicht . Ich bin aber überzeugt, daß auch diese !
zweite Forderung in Kürze erfüllt sein wird . Auch die Hergabe der ^
Waffen im Osten war ein unendlich schweres Opfer . Wir hab ->n >
es gebracht für das Vaterland . Ich weiß, was es heißt , wenn in !
einom Volk in Zeiten dcr Not nicht eine wirkliche Einheit geschaffen '
werden kann, die tuch ' schließlich unter Aufgebot von Macht- die '

Grenzen des Vaterlandes verteidigen kann. Es ist ein schwerer Ge - ,
danke , an der Spitze eines wehrlosen Volkes zu stehen . Gerade hier >
im Ruhrgsbiete , hier im Zentrum dcr großen schaffenden Stätten, !
gerade hier wiederhole ich es : Wir haben das Ja gesprochen , der
deutschen Einheit wegen und der deutschen Freiheit wegen ( Bravo .) ^
Die deutsche Einheit ist ein hohes Gut . Was haben wir denn aber ^
überhaupt gerettet aus dem ungeheuerlichsten Zusammenbruch eines ,
Volkes, eines Staates , einer Wehrmacht, die die Geschichte der ganzen >
Welt kennt ? Die Einheit unseres Volkes und unserer !
Wirtschaft, die Freiheit der Arbeit insofern, als wir bei j
allen Lasten doch die Möglichkeit haben , überhaupt zu schaffen . Denn !
was wollten wir tun . wenn die Kohlen, das Brot unserer Industrie, !
unserer Verfügung entrissen worden wären ? Arbeitslosigkeit ohne ^

gleichen wäre d-ie Folge , die geistig« und soziale Freiheit haben wir -
für alle Volksgenossen durch das Jawort gerettet . (Beifall .) Ich
weiß nicht, ob man heute allerorts einsieht, was es heißt,

unter Zwang zu arbeiten .
Schauen Sie hinüber nach den Städten , die unter den San ?- ^

tionen seufzen . Mag auch der Druck da und dort nicht allzu groß ^
sein , in einzelnen Orten ist er. schwer. Mir ist eine Sta -dt genannt
worden , wo seit 7 Wochen nicht eine einzige Schul¬
stunde abgehalten werden konnte wegen des großen Ausmar - ,
sches der alliierten militärischen Kräfte . Aus den Stimmen , die
an mich kamen , ersehe ich , wie gewaltig die Not wächst unter den
wirtschaftlichen Sanktionen , sehe ich , welch eine Not erst hätte kom¬
men müssen für das gefamt« Ruhrgebiet , sür Rheinland und West¬
falen . wenn seine Arbeitsstätten unter dem Zwang feindlicher Ba¬
jonette das Ultimatum hätten erfüllen müssen , was wir jetzt, -
wenn wir uns anstrengen , in Freiheit zu erfüllen versuchen werden.
Ich sag« , das Jawort r^ ar notwendig , um die Einheit zu retten .
Das Ruhrrevier ist das wirtschaftliche Herz unse¬
res deutschen Vaterlandes , und ich glaube , die Gegner hätten das
ganz« deutsche Volk mit diesem einzigen Hebel beeinflussen können.
Sollten die Kohlen in d« r Hand von Chauvinisten nicht ein Lock¬
mittel zur Sprengung der deutschen Einheit werden? Als Süd¬
deutscher freue ich mich, gerade hier in Essen sagen zu können , wir in
Siiddeutschland denken bei aller Wahrung unserer Eigenart nie und
nimmer daran , uns von unteren norddeutschen Brüdern zu trennen .
(Beikall .) ,

Wann die . politischen Würfel fallen werden , werde ich jederzeit
dahin wirken, die deutschen Stämme und deutschen Länder einander
näher zu bringen , sie zu einen , und zwar bei voller Wahrung ihrer
Eigenart . — In der Not wollen wir erst recht sein ein einig Volk
von Brüdern . ( Lebhafter Beifall .)

In den großen Fragen der Führung der Gesamtpolitik muß Ein¬
heit sein , in der Gestaltung des Wirtschaftslebens , in
den Fragen des Rechts und de "! Freiheit der Ar¬
beiterwelt Da muß Einigkeit sein in Deutschland, um dem
schrankenlosen Kapitalismus zu wehren. In der Ausgestaltung der
Gemeinden und Länder , in den

Kulturfragen
und in den Fragen , die appellierten an das Gewissen eines jeden Ein¬
zelnen, müssen wir den Ländern und Stummen die Freiheit geben,
ohne die sie verkümmern, eine Freiheit , die größer sein kann, als dies
früher der Fall war . Wir haben das Ultimatum angenommen , um
dies köstlichste Gut . die Freiheit , zu retten . Ist uns diese Rettung
gelungen ? Auch sür diese Frage hat die Annahme des Ultimatums
eine große und gewaltige Bedeutung . Glaubt denn jemand unter
Ihnen , daß. wenn die Franzosen das Ruhrgebiet besetzt hätten , wenn
sie vorgerückt wären bis Hamm, daß gleichzeitig die Polen sich be¬
gnügt hätten nur mit dem Raub , den sie jetzt zur Stunde noch in
Händen haben?

Oberschlesien
und die Annahme des Ultimatums haben einen inneren Zusammen¬
hang insofern, als durch die Annahme des Ultimatums der Weg
frei wurde zur nachdrücklichen Betonung unseres Rechts, das auf



Seite Ä. Badlsche presse . Mmu' - g . den 20. Juni 1S2I. Nr . 279 . '

Bestimmungen des Friedensvertrages beruht . Wollen wir in Europa
eine neu« Friedensentwickelung , will man in Deutschland eine sitt¬
liche Demokratie und eine demokratische Politik, dann muß die
ganze Welt in Oberschlesien ein ehrliches und aufrichtiges Spiel mit
dem deutschen Volke spielen. ( Sehr richtig ) Die Bevölkerung hat
abgestimmt . Glaubt jemand in Europa oder jemand in England
oder Frankreich oder den alliierten Ländern, daß man an diesem
Plebiszit vorbeigehen kann. Die Wunden würden sich in den euro¬
päischen Ländern nie schließen , wenn der Gedanke der Demokratie ,
der Freiheit und der Selbstbestimmung verletzt würde . Ein Brand¬
herd für ein Jahrhundert müßte aus Oberschlesien hervorlodern ,
wenn das Recht der dortigen Deutschen tätlich verletzt würde .
Europa kann eine zweite Katastrophe ohne Zu -
sammmenbruch der Kultur nicht mehr überstehen .
Di« polnischen AuMndischen haben nicht nur das Recht der Deut¬
schen angegriffen , sie haben die Alliierten selbst angegriffen . Darum
rufen wir es hinaus in all« Länder , es würde für die alliierten
Mächte ein verhängnisvolles Zeichen sein , wenn sie dem Gedanken
des Rechts nicht rasch und endgültig zum Siege verhelfen wollten .
Ist das der neue Aufbau Europas, nach dem sich alle Völker sehnen ,
wenn die kleinen Diktatoren nicht zurückgehen wollen vor den Millio¬
nen von Bajonetten, die die Alliierten zur Verfügung haben ?
(Sehr gut .) Je mehr die Diktatur eines Korfanty sich dort aus¬
lebt , j« schlechter sich die alliierten Regierungen gebärden , um so
besser werden wir den Ruf erheben , daß das deutsche Volk ein Recht
darauf hat, sosern es in Erfüllung des Ultimatums arbeii e - , >Irlich
und anständig behandelt zu werden . (Beifall.)

Nun zu den
Fragen der Reparationen.

Wir sollen 2 Milliarden an festen Annuitäten pro Jahr >. ^ hlen.
Wir sollen 26 Proz. Aussuhrabgabe bezahlen und wir sollen drittens
die Besatzungskosten tragen. Die letzte Summe ist die unproduktivste,
sie trägt nicht bei zum Wiederaufbau , sondern schwächt unsere
Leistungskraft genau wie die Sanktionen . Sie sind ein Hemmschuh
für den Hendel und damit auch für die Leistungen aus dem Friedens¬
verträge. Wer in Europa Frieden . Ruhe . Wohlfahrt und Aufbaufür alle will , der muß dem Gedanken schnell näher treten , die unpro¬duktiven Ausgaben des europäischen Militarismus aus ein Minimum
zu reduzieren . ( Sehr richtig.) Der Ruf geht hinaus an die Arbeiter
«chaft aller Länder : Sorgt uberall dafür im demokratischen Geiste , daß
das , was Deutschland leistet , nicht zu unnötigen Ausgaben verwendet
wird . In diesem Sinne glaube ich auch , daß eine große Arbeiter¬
bewegung aller Länder von Segen für alle sein wird , wenn alle nachihren Idealen der großen Arbeiterbewegung , nach politischen undkulturellen Anschauungen, wenn sie dem großen Gedanken der Ge¬
meinschaft . im kleinen wie im großen, dienen . Schließen Sie sich zuVerbanden zusammen, wo Sie können . Sie alle , die Sie mit Kopfarbeiten , vom ersten Tage an . wo wir die neue Regierunggebildet haben , ist es mein eifrigstes Bestreben. Männer zu suchen,die den Gedanken der Solidarität der gemeinsamen Arbeit zu denAlliierten hinübertragen. Ich habe für das Ministerium für denWiederaufbau einen Mann geftinden. der im Kriege große organüa.
torifche Leistungen vollbracht hat ! Herrn Dr . Rathenau . Alledie im Kriege an großen Oraanisationen gearbeitet haben , alle diebrauchen wir. mögen sie eine Parteifarbe haben wie sie wollen.

Im neuen Deutschland bedeutet Opposition die Bereitwilligkeit« n dem Tage , wo die Regierung zurücktritt , selbst die Geschäfte zuübernehmen , (Sehr richtig .) Das ist wahre Opposition , aber nicht
jene Opposition , die nur meint , daß sie zurückblickt und kritisiert und
über die ihren Hohn ausgießt , die der heutigen Republik dienen
Und ich diene dieser Republik nicht nur mit der Hand , sondern auchmit dem Herzen . (Bravo . ) Wir sind auf ein trübes Feld berufenworden . Ordnung zu schaffen. Das ist zum Teil geglückt. An eine
freie demokratische FinanqMrtschaift werden wir die feste Hand legen ,und wir werden von unseren Freunden die allergrößten Opfer ver¬
langen . Es liegt ein neues Deutschland vor uns . Lassen wir die
alten Gewalten . Sie sind in ihrem Glanz verblichen . Die Politik
schreitet vorwärts . Schauen Sie das neu« Deutschland an und ver¬
gleichen Sie es mit dem alten . Was steht dort in der alten Ver¬
fassung ? Die Könige von Württemberg , Bayern . Sachsen und Preußen
haben sich die Hand zum ewigen Bunde gereicht ! Das war der
Gedanke des alten Reiches des Bundes , der damals zustandgekommen
ist . Lesen Sie die bescheidenen Anfangsworte der

neuen Verfassung
wo es heißt , daß die deutschen Stämme sich eifrig zusammenschließen ,

> um in Freiheit das Reich zu erneuern und dem sozialen Frieden und
dem Volkswohle zu dienen . Lesen Sie dort , was dasteht von der Er¬
neuerung des deutschen Vaterlandes: Sie ruht auf dem freien Willen
der ganzen Rationen, und sie lernen die zwei Welten kennen, die von
einander verschieden sind . Ich sage , wer dieser Republik dient , muß
von seinen Anhängern Opfer verlangen .

Sie fragen mich nun : Werden wir die 2 Milliarden Goldmark
aufbringen ? In Berlin im Reichsfinanzministerium tagt seit drei
Tagen die Garantiekommission. Wir machen die Bücher auf , damit
sie hineinsehen in unsere Kassen , zu sehen , was wir leisten können und
wollen . Werden wir die zwei Milliarden aufbringen ? Da ist eine
Vorfrage nötig : Werden wir den Haushalt in Ordnung brin¬
gen ? Der Haushalt besteht in dreifacher Art als Haushalt der enge¬
ren Verwaltung, als Haushalt der Betriebsverwaltung, als Haus -

^ halt der Reparationen und Kontributionen. Heute bin ich in der
glücklichen Lage, Ihnen mitteilen zu können, daß die

Einnahmen des Reiches
bereits im letzten Jah re über 4 5 Milliarden betragen
haben ( Beifall .) , eine Riessnleistung für ein Volk , das zusammen¬
gebrochen war unter dem Drucke der ganzen Welt . Es ist keine De¬
magogie . wenn ich hier in Essen erkläre, daß unter dem gewaltigen
Aufkommen der Reichseinkommensteuer die Lohn- und Gehalts »

empsänger an erster Stelle der Leistungen für das Reich stehen , und
ich ,

'ag« zweitens : Mögen die Herrschasten schimpfen über manche Er¬
scheinung des Lebens und gewisse Untaten . Das ist die größte poli¬
tische Tat . die je geschehen ist , seit

'
Kriegsende , daß die Lohn- und

Gehaltsempfänger einen Teil ihres verdienten Lohnes durch festen
Abzug d :m Vaterlande zur Verfügung gestellt haben . ( Beifall ) . An
die gesamte Beamtenschaft des Reiches , sofern sie der Finanzverwal¬
tung dient , habe ich wiederholt den Appell gerichtet, ohne Ansehen
der Perlon, di« Leute , die in Deutschland Geld verdienen , zur Steuer
heranzuziehen. (Beifall) . Nur nicht den Kopf hängen
lassen . Das Ergebnis war gut , und wenn wir weiter ar¬
beiten . so werden wir das Ziel , das in Weimar gesteckt wurde , nicht
nur erreichen, sondern ich bin überzeugt, der innere Etat unseres
Vaterlandes wird in den nächst: » Jahren mit einem gewissen Plus ,
mit einem gewissen Ueberschuß abschließen können . Sie müssen Jahr¬
hunderte zurückgehen in der Geschichte unseres Vaterlandes, um sie¬
ben Jahrhunderte zurückgehen auf Rudolf von Habsburg .bis Sie auf
den gleichen Gedanken kommen , die Zentralverwaltung des Reiches
zum Hauptträger der Finanzen des Landes zu machen . Der Gedanke
ist geglückt. Daß die . die ihn durchgeführt haben , nicht beliebt sind,
macht nichts. Wer beliebt ist in den deutschen Ländern , der sitzt am
unrichtigen Platz . Wir werden den inneren Etat vorwärtsbringen.
Das , was wir im Jahre 1920 erreichen wollten , haben wir erreicht.

Im letzten Jahre haben die Betriebsverwaltungen abgeschlossen
mit einem Fehlbeträge von 2g Milliarden. Ein Riesen 'ehlbetrag !
Ueberlegen Sie sich aber, daß der Staat , Eisenbahn und Post Ueber-
schuß hätten, wenn sie gleich« Preise gefordert hätten, wie die gro¬
ßen Privatbetriebe . Wir müssen versuchen , die großen Betriebe ,
Post- und Eisenbahn , rationell auszugestalten , um: von den Ri<en-
fehlbeträgen herunterzukommen , wobei allerdings eine Voraussetzung
gegeben sein muß : Innere politische Unruhen können wir nicht
brauchen, wenn wir gestunden wollen . (Sehr richtig .) Wer das
sage ich , wer die Ee-rralt hat in der freien Volksrepublik, der soll
auch seihen , daß eine Staatsgewalt da ist . um den Geist der Unord¬
nung und der Zerstörung aus unserem Vaterlande hinauszuweÄen .
(Sehr richtig !)

Ich komme zum dritten Punkt der Reparationen. Da sagen
einige , der Be !sitz soll herangezogen werden und die Lasten
tragen . Ich bin der letzte , der den Mut nicht ausbringt ,

dem Besitz die Opfer
zuzuweisen , di« er bringen kann und die er bringen muß. Ich Hab:
unter schwerem Kampfe erreicht, daß ein Teil des N 0 t 0 ? fers als¬
bald eingezogen wird Große Ergebnisse liegen vor . Der Weg
kann weiter verfolgt werden . Die Schwäche des Reichs-
notopfers lisgt nicht in der Abgabe der Vermögen, sondern sie liegt im
Stichtage , tmn 31 . Dezember 1919. Ursprünglich war das
Opfer gedacht als ein Opfer der Goldwerte . Da liegt der Gedank«
nahe, daß, wenn der kleime Rentner von seinem kleinen Vermögen
beisteuern muß, daß dann auch der Besitzer der Goldwerte in Deutsch¬
land nicht unberührt hervorgehen kann. Große Vorlagen sind in
Vorbereitung . Ich erinnere an die Körperschafts st euer . Der
Gedanke der

Erfassung der Goldwerte
muß im Auge behalten werden. Das ist für mich eine politische Not¬
wendigkeit. Ich warne aber davor , uns in zwei Lager zu spalten,
die Proletarier und die Besitzer von Gold-werten . Das wäre sine
verhängnisvolle Wahlschlacht und ein Unglück für unser Vaterland.
Ich bin überzeugt , wenn die deutschen Arbeiter und Beamten wissen ,
daß alle Kreise unseres Volkes erfaßt werden, dann werden sie zu
den unumgänglichen Opfern bereit sein . (Sehr richtig. ) Es darf
keine Reparationsgewinnler geben , wie es Kriegs - unid Revolutions-
gowinnler gegeben hat.

Die zwei Milliarden werden wir ausbringen . Mir schaffen sie
in Sachleistungen und durch die Zahlungen durch Devisen. Das erste
wird für uns sein die Aufbringung der Mittel für die 26proz . Aus -
fuhrabgabe . Die Frage ist für mich, ob wir in der Lage sind , die
Produktion mit Lasten zu belegen und unseren Export lebensfähig
zu erhalten. Wir kommen nicht darum herum , aus der Kohle mehr
herauszuholen . Ich mache auf eines aufmerksam. Wir liefern
:!4 Millionen Tonnen Kohle an die Alliierten. Was schreibt man
uns aber auf das Reparationskonto, nicht den Weltmarktpreis , son¬
dern den Inlandspreis . Wir liefern also eine Warenleistung von
9 Milliarden Papiermark. Wir können ein solches Geschenk nicht
machen , wir müssen uns mit dem Gedanken vertraut machen , daß
wir mehr an Kohle zu leisten haben . Ich weiß nicht, inwie¬
weit wir das von dem Feind uns aufgebürdete Ziel erreichen werden.
Aber daß wir es erreichen, wenn wir es wollen, das ist für mich
gewiß. Ich erinnere an das Abkommen' van Spa . Wir haben Spa
angenommen und Deutschland ist nicht zerbrochen , im Gegenteil , es
bat sich wieder gehoben, und es ist meine heilige Pflicht , den Ar¬
beitern , die uns in der schwersten Not geHolsen haben , durch Usber -
schichten uns von der Not zu retten , meinen Dank auszusprechen.
(Bravo.) Gewiß, es haben sich auch die

Schulden des Reiches
gehoben. Wir haben heute Verpflichtungen von über 399 Milliarden.
Es hat sich aber trotzdem in manchen Fällen, wo Not und Elend
war, ein« gewisse Erleichterung gezeigt. Allerdings ist der Ueber-
gang zur freien Wirtschost, zur freien Getreidewirtschaft namentlich ,
unendlich schwer. Ich weiß, daß große Bewegungen kommen kön¬
nen gerade in den Monaten, wo wir neue Steuern aufbringen.
Aber dann nur nicht durch die Gassen laufen , nicht hinter jeder rojen
Fahne herlaufen . Auch streiken allein schafft uns kein Glück und
keine Wohlfahrt. Demokratische Verständigung , das ist die Art, in
welcher wir dem Ziel« des Landes und der Freiheit dienen wollen.

Da; Noblem einer perloSilierung <ler
MulikgelckMe .

Der im letzten Semester auf den neubegründeten Lehrstuhl für
Musikwissenschaft an der Freiburger Universität berufene a . 0 . Pro¬
fessor , Herr Dr Willibald Gurlitt . hielt am vorletzten Freitag avend
vor einem großen und erlesenen Zuhörerkreis in der Universitäts -
aula seine Antrittsrede über : Das Problem einer Periodisierung der

j Musikgeschichte . Prof . Gurlitt ging von dem hohen Airehen aus,das die Musikwissenschaft ( musica) ols eine der sieben freien Künste
an de ' Universität des Mittelalters genossen hat , und wies ausführ¬

lich begründend nach , daß sie unter allen kunstwissenschaftlichen
Fächern der philosophischen Fakultät das älteste Heimatrecht besitze ,

i Deshalb sei die Errichtung von ordentlichen Lehrstühlen für Musik -'
wissenschaft an den reichsdeutschen 'Universitäten (1897 Straßburg,
1904 Berlin . 1999 München — 1929 Leipzig, Halle, Döttingen , Bres-
lati) nicht als modische Neuerung zu betrachten, sondern als Er¬
neuerung l! i?d Veriüngung einer alten Universitätstradition. An
den ältesten Universitäten , z . B . in Oxford und Cambridge werde
Musikwissenschast bis heute in ununterbrochener Tradition gelehrt
und auch der akademische Grad eines voctor musiess noch verliehen .
— Unter dem Lehrfach der musies ist der gesamte Umkreis von
philosophischer (speeulativs ) , tbeoretischer (ttieorica ) und praktischer
(prseties) Behandlung der Musik zu verstehen. Nur wer alle
Seiten dieses Univerfitätsstudiums asolviert hatte, wurde als
„wahrer Musiker" geschätzt: « ine Auffassung von der Würde des
Musikerberufs . die z . B , noch H . Schiit , (1648) vertritt . Als letzter
überragender Vertreter der musiea uoiverssUs wird Henricus Gla-
reanus gefeiert , der seit 1529 an der hiesigen Universität wusicsm
doziert und bis zu seinem Tode (1563) in der alten Stadt bei den
Predigern gewohnt Hai Mit dem Verfall der mittelalterlichen
Musikanschauung, deren Nachklänge im Norden noch bis zum Aus¬
gang des Barockzeitalters lI . S . Bach ) zu verspüren sind , verselb¬
ständigte sich die praktische Seite des Studiums der musiea immer
mche d >e eSemaNgc freie Kunst unter den gleichermaßen
5 ' ' ' : s
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betrieb der Universität ein kümmerliches Dasein fristen mußte, als
dessen letzter Zeuge die Rubrik ..Künste" in dem Vorlesungsver¬
zeichnis der Universität anzusehen ist . Erst im Laufe des 19 . Jahr¬
hunderts haben dann Vertreter der romantischen Geisteswissen¬
schaft ( historische Schule) die Musikwissenschaft in ihre alte Heimat
in der philosophischen Fakultät zurückgerufen und zwar in der Musik¬
geschichte. Für dies« aus langer praktischer Vereinseitigung der
Musikwissenschaft stammende neue Disziplin ist die Behandlung des
Problems der Periodisierung besonders kennzeichnend . An einer
Reihe bedeutsamer Periodisierungsversuche des 15 .—29. Jahrhund¬
erts, wobei Theoretiker und Praktiker geichmäßige Berücksichtigung
fanden , wurde das ihnen Gemeinsame ausgezeigt : das Ausgehen
von der" im praktischen Können , Erleben und Genießen beherrschten
und als jeweiligen Höhepunkt der Entwicklung bewerteten Musik
des eigenen Zeitalters und Geschmacks: Beurteilung aller ver¬
gangenen Perioden nach dem sinnlichen Eindruck als lanasam an¬
steigendere Vorstufen , der zukünftigen als raschen Verfalls : Ein¬
engung des Horizonte? auf das der „fortgeschrittenen" eigenen Zeit ,
Person , Nation Gemäße und auf alles tatsächlich Fortschreitende ,
sich Entwickelnde an der Musik : Technisches und Formales : Unter¬
ordnung der obiektiven Einsicht unter das subjektine Erlebnis , indem
in der Musikgeschichte nicht wissenschaftliche Erkenntnis jedweder,
vor allem auch fremdartiger Musik acsucht wird , sondern Befruch¬
tung und Anregung des eiaenen künstlerischen Schaffens . Stützung
des eigenen Könnens und Urteilen? . Ncmdbaben zur Se ^bstbebeiup -
tung . Durchsetzung der eigenen Persönlichkeit un5 zu kunstvoliMchen
Zwecken. So unterscheidet sich das Urteil des Joh . T ' nctoris ( 14771 :
es gäbe erst seit 49 Jahren des Anhöcens würdige Musik — grund¬
häßlich nicht von dem H . Pfitzners ( 1929 ) . der die gesamt« Musik
älterer Epochen zur ..Pionierarbeit " für die Kunst Beetbovens und
Schumanns verurteilt . — An die Stelle eines einheitlichen nach¬
erlebbaren formalen Zusammenhangs der Musikgeschichte , der nur
aus praktischen Gründen zwecks Beherrschung und Ordnung des
unendlichen Stoffes mehr oder minder willkürlich in Perioden
eingeteilt wird , versuchte Prof . Gurlitt eine grundsätzliche Mehrheit
materialer Sinngehalte und möglicher Id ? Zle und d ^ mi » ein >

Von diesem Gedanken beseelt, bin ich in Ihre Mitte gekommen.
Ich habe Ihnen in kurzen Strichen unsere ganze Aufgabe klar gelegt.
Sie ist riesenhaft . Sie kann , erschrecken Sie nicht, 39 Jahre dauern,
bis die großen Lasten abgebürdet sind . Sollte es nicht möglich lein,
für den Gedanken des Friedens, für den Gedanken der Freiheit
durch die Organisationen der Arbeiter Gewaltiges und Riesenha?'
tes zu -schassen? Allerdings die Voraussetzung gehört dazu : Unser
Volk zu ernähren , zu kleiden und zu behausen. Aber auch unser«
politischen Voraussetzungen müssen gegeben sein .

Darum geht noch der Ruf an die ganze Welt hinaus : Legt di<
Flinten hinweg , glaubt dem neuen demokratischen Deutschland -
Dienet aber selbst, di« ihr in Frankreich und England die MaO
in Händen habt , dem Gedanken der Freiheit, indem ihr in Ober«
schlesien und am deutschen Rhein dem deutschen Volke das alte NeM
gewährt . Der Wiederaufbau ist ein Werk der ganzen gesitttetc «
Welt . Wir vertrauen darauf , daß nach Trübsal und Arbeit die AK/ '
für den Gedanken des Rechts wieder zu gewinnen sein wird . Gewi»
wollen wir dann und wann an den Gräbern unserer gefallenen Brü '
der, die zu vielen Millionen ruhen , im Gebet niedersinken, aber dann
wieder aufstehen . So Gott will , gehen wir wieder einmal dem
wieder einmal der Freiheit im demokratischen Deutschland entgegen^
(Lebhafter , anhaltender Beifall ) .

Ans VaVen.
Eine Erklärung der bad . Reqiernna zum badisA

daher scken Zwischenfall .
-- Zu dem in der Presse vielbesprochenen badisch - bayeri <

fchsn Zeitungszwischenfall , zu dem wir in Nr . 277 der
„Badischsn Presse" Stellung genommen haben, erläßt nun das
badische Staatsministerium folgende Erklärung :

„In der Nummer 133 der „Karlsruher Zeitung " vom 11 . d . A
ist ein Leitartikel enthalten „"Generalstreik in Bayern"

. Jnsb^
sondere ein Teil der Ausführungen in diesem Artikel hat sowohl n«H
dem Inhalt als auch hinsichtlich der Form vielfach im Lande, aber
auch außerhalb , vor allem in Bayern, Anstoß erregt .

Das badische Staatsministerium legt besonderen
Wert darauf, hiermit amtlich festzustellen , daß die badische Regie '
rung»— und zwar in jeglicher Hinsicht — dem bezeichneten LeitartM
durchaus fernsteht . Der badischen Regierung war vom Er»
scheinen dieses Artikels nichts bekannt ; sie hat die Auslassung^ «
welche geeignet sind , der bayerischen Bevölkerung und der bayerisch^
Regierung zu nahe zu treten und sie zu kränken , sowie dadurch
guten Beziehungen der beiden Länder zu stören, lebhaft bedauert un?
lehnt diese Auslassungen mit allem Nachdruck ab.

Der Leitartikel ist lediglich eine Arbeit des Hauptschriftleiter
Amend von der „Karlsruher Zeitung " und er ha
ihn voll zu verantworten .

"

Wir hoffen, daß durch diese amtliche Erklärung — die badisch
bayerischen Verstimmungen aus dem Weg« geräumt sind und
das Verhältnis zwischen Regierung und Staatsanzeiger auch na«
außen hin von nun an klargestellt ist.

Ettlingen, 18. Juni . Die Einführung der SonN '
tagsfahrkarten bei der Alb talbahn wurde n °
gestrige,. Aufsichtsratssitzung der Bleag beschlossen. Die Ermästigvns
wird sich auf etwa zwei Drittel der gewöhnlichen Fahrkartenpreu
stellen und noch im Laufe dieses Monats in Krast treten .

Pforzheim , 17. Juni . Vorgestern nachmittag bedrohte
verheiratete 35 Jahre alte Gasarbeiter Gottfried Essig in s« ine
Wohnung während eines Streites seine Frau mit einem Stuhle uN
wollte sie dann aus dem Fenster des 4 . Stockes stürzen. Als hisrain
ein von den Hausbewohnern zu Hilfe geholter Polizeiwachtmeisie ^
den Essig zur Ruhe mahnen wollte , ergriff dieser eine Axt und ho^
damit zum Schlage gegen den im Hauszang stehenden Beamten
Der Wachtmeister konnte sich nur dadurch aus seiner gefährlich«
Lage retten , daß er einen Schuß auf den Angreifer abfeuerte . ^
Geschoß drang dem Essig in die Brust und führte seinen alsbaldige "
Tod herbei .

6t Mannheim . 13. Juni . Im Alter von 57 Jahren ist vergange^
Nucht der Obmann des Stadtoerordnetenvoistandes Georg P f e N
nach langem Krankenlager einem Krebsleiden erlegen . Er rn s
Kehl geboren und ist von Beruf Zigarrenmacher . Der Perstorv
war eine führende Persönlichkeit in der sozialdemokratischen
in Mannheim . Von 19W bis 1913 gehörte er als Vertreter
Wahlkreises Heidelberg Land dem badischen Landtag , seit 1893 0
zu seinem Tode dem Mannheimer Stadlverordnetenkollegium °
Bei der Gründung der Mannheimer Volksstimme trat er als
dient in den Betrieb ein dem er bis zu seinem Tode Zugehörte .

6t . Mannheim . 19. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Die DiA .h
diebe, die in der Nacht zum 4 . Juni aus dem Mannheimer S«
19 Oelzemäld « gestohlen haben, sind in Frankfurt verhaftet worv
Die 19 Bilder sind alle wieder beigebracht. . ^

k . Weinheim , 19. Juni . Unter dem dringenden Verdacht. °
Bilderdiebstahl in Wiesbaden ausgeführt zu haben , wurde durm.

°
Gendarmerie der hiesige 39jährige Zigarrenttisende Wilhelm Muu
verhaftet . Er soll den Diebstahl mit zwei andern Komplizen
führt haben , die gleichfalls bereits in das Untersuchungsoefängn
in Mannheim eingeliefert sind.

st . Kiechlinsbergen am Kaiserstuhl . 19 . Juni . Einem hmlS --,
Landwirt wurden im Monat April, während er mit seinen Ange?
rigen in den Reben arbeitete , von zwei Einbrechern 35 999 Mark a
stehlen. Vermutlich hatte er das Geld aus Steuerscheu in seiner
hc-usuna aufbewahrt , darauf deutet auch der Umstand hin . daß er .
der Gendarmerie nur 29 999 Mark als abhandengekommen anmelde
Die beiden Diebe wurden vorgestern von der Fre i bu r g e r Str a 1
kammer abgeurteilt und zwar erhielt der vorbestrafte Schloß

siSder musikgeschichtlichen Forschung besteht darin , innerhalb der
Mitteln

begi
'

zu erkennen, also zu fragen , welche Ideal « in einer Zeit n
entwickelnden Formen und fortschreitenden technischen Ailnrei»
dadurch verwirklichten Jdcalr musikali

'
cher Gestaltung begriw ^

zu erkennen, also zu fragen , weiche Meai« in einer <zeir >-
welche schon herrschen , welche verfallen und welche in die Zu ' ^
führen . Dieser Wandel der Ideale und wesensverschiedener Peri ^
gehalte findet nicht in allen Kunstwerken einer Epoche gleich » --^
statt : aber was an ihnen z B . melodisch und was schon harmon ^
zu deuten ist. läßt sich mit Sicherheit sagen. Mag es auch für ^
einzelnes musikalisches Kunstwerk strittig sein , ob es etwa nocv ^
Eembalo oder schon für Clavichord , ob noch für Blockflöte oder
für Querflöte erfunden ist und daher in das Zeitalter des Ba
oder in das der Klassik gehört : die sachliche Grenz« zwischen
wesensverschiodenenKlangidealen und damit zwischen den je
verschiedenen Periodengehalten ist trotzdem deutlich bezeichne ^ ^
läuft als echte Periodengrenze in oft verwickelter Linie dur«
formalen Zusammenhänge der Musikgeschichte . An zwei Belip ! ' ^
aus der Geschichte der Violinsonate und der Instrumentation w .

inhaltlichen ( materialen) Periodlsicr ^- -
die Problematik einer
weiterhin verdeutlicht und darauf hingewiesen, daß
neue künstlerische Ideal zusammen mit der - jeweils

das
neuenneue kAnmeriî e ^ oeai zu>ammen mir oer iewcns ncu>. » -

lerischen Gesinnung einer Periode nicht aus dem formalen
menhang (als Formermüdung ) . der materiale Periodeng?holt
aus den ihn verwirklichenden Mitteln und Formen abgeleitet
den kann. So gibt es keine primitiven, negativen, finsteren . >

d «
iu

, se
Sprache , die es zu lernen gilt. Keine Periode verliert je

Perioden der Musikgeschichte , sondern nur primitive,
finstere, tote Deutungen und Auffassungen derselben,
ist unersetzlich , unrertretbar , birgt musikalische Eeitaiiunu-v
und Wcsenseinsichten, die nur sie besitzt und spricht ihre ^ lbltei^ ^

5n «> zu lernen nilt Keine Verioide verliert ie

Jede P - rK
Gestaltungskro ^

Schicht :-.? zu
' sitzen . Tie '. in '

Wert und Sinngehalt. Der wissenschaftlichen Musikgeschichte . .?«
es ob , diese wesensverschiedenen Schönheiten . Werte und
halte zu bewahren , zu verlebendigen und als Perioden begr ' ^
?u gestalten . Solche Musikgeschichte kann nur aus echter aufbua ^
Liebe zur Musik alk-r Zeiten . Völker. Künstler hervorgehen ^^ eknie- in aus t --"- der eiacn-n Zeit und Subiektinnor.

- T^ eisierung und Mehrerin t !imtleki :>
'.' er ttk»
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Legim der MlautnsWche des ArlZruher FüjjbülloereittS.
Die Iubiläums -Sportwcche des Karlsruher Fußballvereins

Aftern mit dem ausgezeichnet verlaufenen leichtathlctischcn
frisch ihren Ansang . Die gebotenen sportlichen Leistungen stan-

aus hoher Stufe. Im einzelnen ergaben die Kämpfe folgende« täte :
Herren 100 Meter-Senioren: 1 . Psitzer , Stuttgarter Sportklub

ll .0 Sek . : 2 . Kuhnmünch. K .F .V .. IL Sek : 3 . Zandt , Sportklub
Nttxsart 1900, 12,2 Sei - ! 4 . Bühler, Sportklub Stuttgart läcv , 12,2"

ui^ en
lvv« Meter, Junioren : 1 . Bauer, Stuttgarter Kickers , 2 Min.

" Tel. ; 2 . Marx, Sportklub Frankfurt, 2 Min. 56,8 Sek . : 3 . Hasl,
5,Mania Durlach , 2 Min . 57 .2 Sek. ; 4. Traub, Phönix Karls-

2 Min. 58 Sek .
^ <vv Meter osfen : 1 Hoffmann , K .F .D ., 53,8 Sek . : 2 . Kollmar ,

Pforzheim . 54 .4 Sek . 3 . Kerl , Frankfurter T .-V. 180« : 4 . Allin -
^ Sportklub Stuttgart 1900.

^ x IVVV Meter-Staffel : 1 . Sporüklub Stuttgart 1900 8 Min.
Sek. : 2 . K .F .V . 9 Min. 3 .8 Sek .

.Hochsprung : 1 . Ball , T .- u . Sp .^V . Sendling . München , 1 .70
2 Krellenberg , Phönix Karlsruhe. 1,70 Meter : 3 . Brattberg,

»!?nix Karlsruhe. 1 .00 Meter : 4 . Cillmann. T . u . Sp .-V . Sendling
"">chen , 1.55 Meter.

x Meter offen : 1 . Fritze. Eintracht Frankfurt, 9 Min . 50
^ 2 . Sabietzky, Freiburger Turnerfchaft , 9 Min. 50 Sek . : 3 .
l.?

' 'ckau , F .C . Pforzheim , 10 Min. 7 Sek . : 4 . Dr . Hain,z , Stuttgar -
' Kickers . 10 Min . 12 Sek .

z» . Herren IIS Meter, Hürden : 1 . Schmidt , T .- u . Sp .-V . 1800
il> 0 Sek . , 2 Ball. T - u . Sp .-V . Sendling München. 10,8'

" ndcn : 3 Gillmann , T .- u. Sp .-V . Sendling München, 17,2 Sek .
, Dreikampf für Damen : 1 , ?5rl . Cron . Tv . 00 Frankfurt, mit 5l
.̂ tcn : 2 . Frl . Theimann. Tv . 00 Frankfurt; 3 . Frl . Werther, -

FrQnk ^urti 4 . ?5rl . Grok . K .T .V . 46
» m osfen : 1 . Kern . Eintracht Frankfurt und 2 . Amberger

V . totes Rennen . Durch Los entschieden . 2 Min. 11 Sek. :
î °ch> Sp . -V . Darmstadt 2 Min. 10.2 Sek . , 4 . Inkenmann, Frank -

T .-V . 1800 2 Min . 22 .2 Sek . ^ ^
5., Herren 4 ^ 100 in -Stassel : 1 . Stuttgarter Sportclub 1900 4!,,2

' 2 . K . F . V , 40 Sek. : 3 . T . -V . Frankfurt 1800 47 Sek . ! 4. Phönix
^ 5ruhe 47 2 Sek
»W m Damen :

'
1 . Frl . Cron . T .-V . 1800 Frankfurt 14,0 S - k. ;

Zrl > Weber , Germania Bruchsal 14,8 Sek . : 3 . Frl . Vuhlmeier .
I! , Wg Frankfurt 15 Sek. : 4 . Frl . Fiedig . Eintracht Frankfurt
^ Eck .

z,, Herren 200 w-Lauf offen: I . Preiß , Stuttgarter Sportclub 24,2' ' > 2 . Allinger , Stuttgarter Sportclub 20.0 Sek .
^ Kugelstoßen für Damen : 1. Frl. Cron , T .-V . 1800 Frankfurt

2 . Frl . Groß . K . T . V. 1840 0,39 irr : 3. Frl . Mecklenburg,
< V . 1840 5,45 m . ^ ^

j Herren -Weitsprung : 1. Gillmann , T . - u . Sp .-V . Sendling Mun-
! °. V,42 m - 2 . Ball. T .- u . Sp .-V . Sendling München 0,35 m :
^ ^ lenberg. Phönix Karlsruhe 5,98 ra : 4 . Reis, Eintracht Frank -

. ^ iskuswerfen : 1 . Steinbrenner. T. -V . 1800 Frankfurt 42,35
> >m , T . - u . Sp .-V. 1800 München 35,85 m : 3. Schlünder . Sp .-V .
' Kerte 34 50 ni.
. lSljg m -Lauf : 1 . Bedarfs , Eintracht Frankfurt 4 Min. 20,4 Sek . :

..?°inzelmann. K . F . V . 4 Min. 33,0 Sek . ; 3 . Wagner . F . C . Frei-
Min. 37.8 Sek . : 4 . Eckert. Sportclub Stuttgart 1900 4 Min.^ Sek .

U « Meter Junioren : 1 . Zentner , K .F .V . 12,2 Sek . . 2 . Glaiber,
T .V . 00 . 12 .4 Sek , 3 . Dietrich , F .E . Phönix , 12,5 Sek ,^ ' chner . Franks . T .V . 00. 1 '>,2 Sek ,

!, Dreikampf für Senioren : 1 . Steinbrenner, Franks . 00 . 151 Punkte ,
IZzMtbcrg . F C . Phönir , 129 Punkte . 3 . Krellenberg , F .C. Phönix .

Wirkte . 4 . Ball, T .u .Sp .V . Sendling München. 124 Punkte .
!>z, tabbochfprung : 1 . Gaim , München T .u .Sp .V . 00, 3,00 Meter ,

T .u Sp -V . Sendling München. 3 .20 Meter , 3. Schwaninger ,
Bruchsal . 3 Meter.

^ "pelstohen : 1 . Ricker , Sp .Cl . Stuttgart , 12 .38 Meter , 2 . Hei -
»« ^ MünchenT.u .SpV . 00 . 12 .12 Meter. 3 . Steinbrenner. Frank

s!l^ 1122 Meter, 4 . Landhäuser . K .T .V . 40 , 11 .11 Meter.
il .,.? l"mplsck' e Stasiel : 1 . K .F V , 3 Min. 49 Sek . . 2 . Sportklub

> >!>art 3 Min . 51 Sek ., 3 . Sportv. Darmstadt 3 Min. 57 Sek .,
A ' kf" rt T .V . 00 I Min.
Weitsprung sür Damen : 1 . !vrl. Theimann , Frankfurt T .V . 00 .

?,> Mtcr . 2 . 55rl Burger. K .F .V . , 4,18 Meter , 3 . Frl . Groß ,
. 40 . 3,89 Meter.

^ peerwe -ken : 1 . Buchgeister, F .C. Clmrlottenbura . 02,10 Meter ,
^ " ni , Vlalz Ll 'd^ iosbafen . 50 88 Meter , 3 . Schänder, Sp .V.
V^ te . 55 Meter. 4 . Blink , V .f .R Mannheim . 40,15 Meter.

Die internationalen leichtathletischen KÜinPfe .
Ter dental e Reiser 1 F Cl . RürnberK in Karlsruhe .

Aufregender Kampf. 8—üllvg Zuschauer.
Phönix in Karlsruhe erz» in«t vin 1 : 1 l1 : 1 ) -ReZultat.

Der deutsche Meister kommt . Mit Heller Begeisterung wurde diese
Nachricht vor Wochen schon aufgenommen . Und als der Tag näher
und näher rückte schlugen die Wegen der Begeisterung immer höher,um am Tage des Endspiels um die deutsche Meisterschaft in Düssel¬
dorf als der einzig dastehende 5 :0-Sieg des Meisters bekannt wurde ,
ihren Höhepunkt zu erreichen. Ms dann bekannt wurde , dasj Nürn¬
berg mit derselben Ausstellung, wie in Düsseldorf erscheinen würde,
sah man mit si« berhafter Spannung dem Spiele entgegen, lieber
die vollbrachte Leistung des F .C . Nürnberg , 2 Jahre hinterein¬
ander die höchste Ehre des deuM/en Fußballbundes , die deutsche
Meisterschaft zu erringen , bedarf es nicht vieler Worte . Was es
he '

cht . zwei volle Jahre durch schwere Ligakämpfe, Kreisspiele , Vor-
und Zwischenrunde bis zum EnA 'piel umgeschlagen sich durchzuringen,
zweimal hintereinander deutscher Meister zu werden, was bisher
noch keinem Verein gelang , dazu die Unmenge von Privatspielen,
welcher Aufopferung , Energie und Willenskraft vonseiten d« r Sp '

e-
ler es hierzu bedarf , ist nicht zu ermessen . Der F .E . Nürnberg hat
diese fabelhafte Leistung vollbracht.

Und sie kamen, die Söhne Bayerns. Samstag mittag 2,55
Uhr trasen sie auf dem HauytbÄhnhof ein , von zahlreichen Phönix¬
lern herzlich begrüßt . Mit ihnen entstieg dem Coupee eine
weitere bekannte und beliebte Persönlichkeit, der Mann mit der
Pfeife Nr . 5 , der nie rastende Schiedsrichter Angelo Rossi aus
Stuttgart , der sich mit der Führung des Fußballsports eine Lebens¬
aufgabe gestellt hat . Die Nürnberger zogen sich Ins Hotel zurück,
um noch ein wenig der Ruhe zu genießen, denn , daß Meisterschaf¬
ten gefeiert werden , weiß man , und wie die '

« in Nürnberg ge¬
feiert wurde . . .. ich will nicht aus der Schule plaudern . Um 0 Uhr
fuHr man dann in 3 Autos nach dem Fasanengarten, wo etwa
8—9000 Zuschauer auf den Beginn d« s Spisles warteten. Die
Unterbringung dieser Massen war aufs Vorteilhafteste von der
Phönixleitung durch Wag-cn und Bönke arrangiert , die Ordnung
und Platzanweisung musterhaft , wofür der Vereinsleitung beson¬
derer Dank gebührt . Von der badischen Regierung war Finanz¬
minister Köhler erschienen , ferner war Oberbürgermeister Dr . F i n -
t e r anwesend.

Pünktlich '/- 7 Uhr betrat Nürnberg , von stürmischem Beifall
begrüßt , den Platz , gefolgt von Phönix . Prof . Wegele überreichte
als Spielführer vcn Phönix mit den herzlichsten Glückwünschen zur
deutschen Meisterschaft im Namen des Phönix den Nürnber -gern
einen mächtigen Lorbeerkranz Hieraus stellten sich Herrn Rossi
die Mannschaften in folgender Aufstellung:
Nürnberg Stuhlsaut

^ ballfport
Der Gantag des Gases Mittelkaden des Süddeutschen Fuh -

^ Landes fand gestern in Bretten statt . Am Nachmittag wurde
Spiel F . V . Bretten — F . C . Mühlburg de '

dex^ ort" latz des F . V . Bretten eingeweiht . Ausführlicher Bericht
>!z Ae Brettener Veranstaltungen enthält die heutige Nummer
^

"süddeutschen Illustrierten Sport" .
^ erspiel SüddentscI ' lanÄ - NordÄentschland 2 : 1 .

letztg große Treffen der diesjährigen Spielzeit von Deutsch-
wie uns ein eigener Drahtbericht meldet, am

H j
'6? '-n Hamburg vor 25 000 Zuschauern vor sich . Es trafen

sr,,/ ' Rückspiel die r präsentableren Mannschaften von Siid -
^ / Ehland — Norddeutschland . Bei Norddeutschland ver-

?
? "nensturm. Schon in der 0 . Minute erzielte Süddeutsch -

^ ^ einer Ecke durch Schnürte das erst ? Tor . Dann kam Har -
vornen und konnte durch schön - ? Zusammenspiel mit Jäger

ausbleichen. In der zweiten Hälfte lag der Nehden im
^"" nte aber gegen die süddeuts ^ e Verteidigung nichts aus-

^ ' ^ röner sSp .-Cl . Stuttgart ) stellte in der 25. Minute für°Utschiand !

Bark
Erlinerwald

Strobel Popp
Schwarzkopf Christ

Wächter
Oberle

Phönix

? 's.

den Sieg sicher .
Wei eve Nesnltate .

Karlsruhe — F .V . Kebl 1 : 1 .
Viktoria Durlach — Frankonia Karlsruh « 1 :9.
Eermania Durlach — F .C . Birkenkld (b . Pforzheim ) 2 : 1 .

^ ania Durlach — FC . DiNweißcnstein 5 : 1.
^ l -i-ropa^andawlit ^piel . Ege schießt 4 , Seiter 1 Tor .)
v ^Bereinigung Bruchsal — Svielvereinigung Mühlacker 5 :1 .
^ nkgnia Bruchsal — F .V . 1910 Schwetzingen 1 :2.

Freiburg — Sportfreunde Stuttgart 2 :2 .
^ llNnheim -Lindenhof 03 — V . f .R . Pforzheim 1 :0.

Ludwigshafen Ballspielklub Augsburg 7 : 1 .
^ Utouia München — T .V . Innsbruck 3 :0.

? ern München — T .V. Dachau 4 :k

Kugler
Kalb Riegel

Böß Träg Sutor
B . Reiser Fitterer Wegele

Nagel Hammer
Bohner

Maier
Mit Spielbeginn setzte sich Nürnberg die ersten zehn Minuten

in der Hälfte von Phönix fest , da die Phönixmannschaft aufgeregt
und nervös spielte. In dieser Zeit und in der letzten Viertelstunde
des Spieles sah man von Nürnberg das beste . In feiner präziser
Kombination zogen die Nürnberger immer wieder vor des Gegners
Tor , fanden aber hier in der Hintermannschaft von Phönix sOberle)
ihren Meister . Trotz guter Moments gelang ihnen kein Erfolg . Erst
in der 13 . Minute erzielten sie durch einen anläßlich eines Eckballes
von Nagel wegen Hände verwirkten Elfmeters, das erste und einzige
Tor. Riegel verwandelt den Elfer . Jetzt legt sich die Aufgeregtheit
der Phönixler. Die Läuferreihe arbeitete ruhig , zeigte gutes Abwehr-
und Zuspiel, füttert den Sturm mit Bällen, sodaß auch dieser seiner¬
seits zu Angriffen übergeht und Stuhlkaut zum Eingreifen zwingt.
Nürnberg fällt auf einmal ab . Das Zusammenspiel wird ungenau
und boch , die Mannschaft findet sich nicht mehr zusammen, während es
bei Phönix immer besser klappt . Doch zeigte auch hier der Sturm zu
wenig . Entschlossenheit und Schußsicherheit , um sich bei der starken
Verteidigung Kugler -Bark Stuhlfaut erfolgreich durchzusetzen. Was
über die Verteidiger hinausgeht , erledigt Stuhlfaut mit Ruhe . Seine
Entschlossenheit zeigte er verschiedentlich d ' irch Herauslaufen bei ge¬
fährlichen Situationen , die er durch kaltblütige Fufmbwehr klärte .
Zwei Minuten vor Schluß der ersten Hälfte erhält Christ den Ball,
er gibt an Reiser , der beide Verteidiger umspielt und durch wunder¬
bar plazierten Schuß in die linke untere Ecke an dem vergeblich sich
hinwerfenden Stuhlfaut vorbei unter ungeheuerem Beifall den Aus¬
gleich erzielt . Bei Wiederanstoß Halbzeit .

In der zweiten Hälfte hat Phönix zeitweilig mehr vom Spiel.
Die gesamte Hintermannschaft arbeitst ausgezeichnet. Der Sturm
schafft gefährliche Momente vor Nürnbergs Tor , weiß dieselben aber
nicht erfolgbringend zu verwerten , andrerseits weiß die ebenfalls gut
arbeitende Deckung von Nürnberg sich der Angriffe zu entledigen .
Reiser und vor allem Fitterer lassen verschiedene günstige Sa ^ en
aus. Das Spiel nähert sich dem Ende . Da , 10 Minuten vor Schloß
setzt Nürnberg mit einem mächtigen Endspurt ein . Unter Aufbie¬
tung aller Energie und Willenskraft suchen die Nürnberger das Re¬
sultat zu verbessern. Gefährliche Momente entstehen vor dem ein¬
heimischen Tore , doch die Phönizier lassen sich den Erfolg nicht wehr
entreißen . Was die glänzend arbeitende Verteidigung nicht hält,
erledigt der ebenfalls in hoher Form sich befindliche Maier. Unter
nicht endenwollendem Beifall der Zuschauer beendet Herr Rossi das
Spiel.

Nürnberg hat viele enttäuscht: man hatte mehr erwartet.
Doch wenn man

'
berücksichtigt , was die Mannschaft zu leisten hatte

in dem letzten Jabre , wenn man bcdenkt wie wenig die Spieler
gerade nach dem Endspiel zur Rube kamen <Meisterschastsfeiern)
und wenn man hinzurechnet, was für gewaltige Anstrengungen
Phönix in diesem Spiele machte um ehrenvoll abzuschneiden , so m' ß
man mit dem Gesehenen zufrieden sein . Im Sturm klappte cs nich ' ,
da B5H sich nicht in Form befand. Die Leitung sehlte. Sutor , Träg
und Popp liefen ebenfalls zu keiner besonderen Form auf . Einzig
und allein wußte Strobel durch seine eminenten Läuse und g " te
Flanken zu gefallen. In der Läuferreihe gefielen Kalb und Riegel
durch feines Balllirhandeln, gute Ballverleilung sFlügelwechscl) und
Verständnis mit der Hintermannschaft . Grünewald fügte sich gut in
den Nahmen ein . Die Verteidigung Bark -Kugler stoß- und sch

'ag-
sicher, besitzt ein vorzügliches Stellungsvermögen , spielte aber reich¬
lich hoch . Ganz hervorragend war das glänzende Zusammenarbeiten
mit Stuhlsaut . Ohne sich umzusehen wurde der Ball zurückgcg -ben
und Stuhlfaut war immer da. Dieser selbst zeigie sich von der b : st n
Seite, besonders bemerkenswert ist , daß sein Abwehrspiel (Abstcße
etc .) stets auf Zuspiel eingestellt ist.

Tie Karlsruher Mannschaft bot cine glänzende Leistung. Mi:
einer seltenen Aufopferung und Energie gab jeder einzelne das Beste .
Maier hielt verschiedentlich ganz hervorragend . Die Verteidigung
Bohner , Oberle bot eine samoss Leistung. Gans besonders Oberle .

Sein Stellungsspiel -Zuspiel und die Abwehr war ganz hervorragend .
In allem , was er tat , lag Ueberlegung . Er verspricht aus diesem
Pesten für die Zukunft Großes . Die gesamte Läuferreihe arbeitet «
unermüdlich, sowohl in der Entlastung der Hintermannschast, wie im
Unterstützen des Angriffs . Nagel ist unverwüstlich und überall zu
finden, wo es gefährlich ist . Hammers Spiel ist überlegt , sein prä -
f,ises Zuspiel sehr fein. Wächter ist ebenfalls schr gut im Abwehr-
und Zuspiel , Der Sturm zeigte einen erfreulichen Zug aufs Tor , es
uurde gut kombiniert , aber vor dem Tor manlegt es immer noch an
der Entschlußkraft und am Torschuß . Fütterer war seiner Aufgabe
noch nicht ganz gewachsen , jedoch ist eine Besserung gegenüber dem
Spiele gegen Pfalz nicht zu verkennen, Schwarzkopf kam auf dem
Linksaußenposten nicht auf , besseres Hütte hier Christ geleistet, obwohl
sich derselbe auf Halblinks zum erstcnmal nicht übel anließ . Reiser
zeigte speziell in der zweiten Halste gutes Ballnerteilen und Zuspielund verschiedentlich guten Schuß Wegele hatte gegen den langenRiegel einen schweren Stand , zeigte aber recht aute Leist -umienDer Schiedsrichter Rossi war dem Spiel ein guter Leiter . Erließ die Spieler stch auswirken , war nicht kleinlich , und wußte arch,wenn das Spiel etwas schärfere Fennen anzunehmen drohte , das¬
selbe sofort wieder in die alte Balm zu lenken . — Abends fand dann
noch einBankett im „Gold 'nen Adler" statt . E .

1. F. - Cl. Nürnberg — F .-Cl. Basel 1 : 0.
Die Nürnberger baben . wie uns ein eigener Drahtberichkmeldet, bei ihrem gestrigen Spiel in Basel einen prächtigen Ein¬

druck gemacht . .In der ersten Halbzeit konnten sie mit Wind spi . lenund waren infolg dessen stark überlegen. Das einzige Tor des Tagestrat Siitor in der 7 , Minute vor Halbzeit . In dcr zweiten Hälftekonnte Basel sich zusammenfinden und drückte dann sehr stark .
T » rne „ s

Die Ergebnisse der Caum - istcrschafts -Spiele
in der Woche vom 13 . bis 19. Juni im Karlsruher Turnpau.
Faust ball ^ - Klasse (10 . Juni Karlsruhe ) : K .T .V . 1840 la

gegen M .T .V . Karlsruhe 115 : 104? K .T .V . 1840 ld gegen M .T .V.
Karlsruhe 105 :94.

Tamburinball ^ - Klasse (Turner) 17. Juni Karlsruhe;M .T .V . Karlsruhe gegen K .T .V 1840 102 : 147.
Schlagball — Jugendturner — 18 . Juni Karlsruhe?M .T .V . Karlsruhe gegen K .T .V . 1840 101 : 55.
Faust ball V - Klass « 19 Juni in Baden -Baden : Ettlingen

gegen Teutschneureut 73 :55 : Baden -Baden gegen Teutschneureut
57 :51 ; K .T .V . 1840 gegen Ettlingen 77 : 04 ; K .T .V. 1840 gegen Bad .»
Baden 80 : 78 . >

Das Werbe-Tamburinballspiel der beiden ersten Turnerinnen̂
Mannschaften des M .T .V . Karlsruhe und K .T .V . 1840 in Baden -
Baden endete zugunsten des K .TV . 1840 mit 137 : 129. In der
zweiten Halbzeit zeigten die beiden Karlsruher Mannschaften ihr
hervorragendes Können im schönsten Lichte , so daß durch dieses Spiel
die Freude am Tamburinballspiel auch in Baden -Baden gedeckt!
wurde. H . W.

Nudersport j
lü Zur 8 . Karlsruher Ruderregatta, die am 3. Juli abgehalten

wird , sind 17 Rennen vorgesehen . Neben den etwa 1000 Sitzplätzen
wird eine numerierte Stehtribüne für ungefähr 800 Zuschauer eriich-
tet . Für die Unterbringung der Ruderer in Privatquatieren wird
weitgehendst Sorge getragen . Die N .'nnungen haben gegenüber dem
Vorjahre eine wesentliche Erhöhung erfahren . Es wurden 25 Vereine
mit 103 Booten und 577 Ruderer gemeldet. Von süddeutschen Rudcr -
zentren sind Konstanz, Stuttgart , 5>eilbronn, Heidelb rg , Karls¬
ruhe und Mannh im vertreten . Mainzer und Frankfurter Vereins
werden ebenfalls die Regatta beschicken und aus Mitteldeutschland
wird der Hallesche Ruderverein im Start erscheinen . Dcr Zweier
ohne Steu rmann fällt aus und im Ersten Vierer wird die Mann¬
heimer „Amicitia " und im großen Achter der Ludwigshasener Ruder«
verein allein über die Bahn gehen. Zum Zweiten Iungmannvierer
wurden 14 Meldungen abgegeben. Für die Rennen 1—8 werden
die Vorrennen am Samstag und für die übrigen am Sonntag vor«
mittag ansgefabren w rden .

--5- Der erste Tag der ssranksurter Regatta fand gestern in An¬
wesenheit einer riesigen Zvschauermenge statt . Ausführlichen Bericht
bringt der „Süddeutsche Illustrierte Sport".
j Kockeysport I

Die Hockey -Abteilung des K . T .-B . 184K hier weilte am gestrigen
Sonntag in Baden - Baden , um gegen die Hockeyabteilung der
Spielvereinigung Baden -Baden ein Freundschafts -piel erstmals zum
Austrag zu bringen . Baden stellte eine , energische , spielfreudige
Mannschaft ins Feld , die wohl bei fleißigem Ueben bald einen beach¬
tenswerten Gegner abgeben dürfte . K . T .-V . 1840 stellte erstmals
einige junge Kräfte auf . die sich im Ver in mit den älteren gut be¬
währten . Die Stocktechnik konnte durch den etwas schlechten Boden
nicht recht zur Geltung gelangen , auch merkte man der Karlsruher
Mannschaft die lang ? Ruhepause, hervorgerufen durch di« Herrich -
nng ihres Spielplatzes , merklich an . Mit 1 : 0 Toren endete das
Spiel, dem viele Zu chauer beiwohnten , zu Gunsten Karlsruhes.
j 'ttl laem eines j

) ( Sportfest der Techn . Hochschule Karlsruhe. Am Mittwoch,
den 22. d . M . findet im Fasanengarten das zweite Hochschul¬
sportfest statt . Morgens von V-9—12 Uhr sind die Vorkämpfe,
die Vorläufe , d '

.e turnerischen Wettkämpfe, sowie die Faust - und
Schlagball 'piele . Von 2 Uhr ab finden sodann die leichtathletischen
Hauptwettkämpfe statt . Besonders die verschiedenen Staffeln lassen
schöne Kämpfe erwarten. Neu ist eine 10X100 m -Staffel, die von
den einzelnen Verbänden bestritten wird . Am Schluß findet ein
Handballwettspiel gegen F .C . Phönix statt . Abends ist ein Kom¬
mers mit Preisverteilung . Die Preise sind künstlerisch
ausgeführte Diplome . Während der Wettkämpfe spielt aus dem
Platz eine Musikkapelle. Die Wettkämpfe in Rudern . Schwimmen
und Tennis werden an einem späteren Termin ausgetragen. Ferner
wird am 22. d . M . ein Gepäckmarsch über 25 Kilometer ausgetragen.

Sechzig Millionen für Körpersportzwecke in Ungarn . Der
ungarische Finainminister hat , nach einer Meldung des „Wiener
Svort -Tagblattss"

, unter anderm den aus den Prozenten der To ' a-
lisatorumsatzsteuer gegründeten Körpersportfonds ausgelöst und d - f

' r
eine Jahressumme von 00 Millionen ins Budget Ungarns eing st llt.
Diese Summe darf nur für die körperliche Erziehung der Jugend
verwendet werden. Die 00 Millionen werden folgendermaßen auf¬
geteilt : 30 Millionen für die körperliche Ernehung der auß r ' alb
der Mittelschulen beschäftigten Jugend. 25 Millionen für die Schul¬
jugend und endlich 5 Millionen für die Sportvereine als Unter¬
stützungsfonds. Das Verwaltungsrecht über diese Summen wird der
Unterrichtsminister haben und neben ihm als ratgebender Faktor der
Landesrat für körperliche Erziehung .



Sekte ? . ! avische Vresfe . Mittagblatt . Montag , den Zun , ISN . Nr . 2 ^ .

Der Fall Grünbaum .
Kriminalroman von Otto Berndt .

0op »ri « I>< INI Varl OviUr«r , LerUo '

lS. Fortfetzung .)

Auf dem gutmütigen Gesicht Rolf Wächters verbreitete sich Hel¬
les Staunen , als Dr . Schiitter «hm sagte , daß er in einem schweren
Verdacht stände . — Schlüter richtete sich aus .

„Sie stehen in dem dringenden Verdacht , am Mittwoch abend
auf den Rentier Grünbaum in Berlin einen Mordversuch gemacht
zu haben ."

Rols wurde bleich .
» „Reden Ei « im Ernst ? "

« Ich pflene mit solchen Dingen keinen Scherz zu treiben .
"

„Dann bitte ich Sie um deutliche Aufklärung — ich verstehe
nicht .

" „Sie werden mich schon verstehen . Sie haben am Mittwoch
abend um ein halb Zehn Herrn Erünbaum mit Chloroform betäubt
and Ihm Hunderttausend Mark geraubt ."

Wächter richtete sich hoch aus , er war totenblah , seine Stimme
zitterte , aber er war von einer unwillkürlichen Würde .

,Mer hat es gewagt , gegen mich einen solchen niedrigen Ver¬
dacht auszusprechen ? "

„Herr Erünbaum selbst .
"

„Herr Erünbaum ? "

„Wollen Sie vielleicht leugnen , an jenem Abend bei ihm ge¬
wesen zu sein ? "

„Durchaus nicht . Ich habe mir von ihm fünftausend Mark
geliehen , die er übrigens setzt schon wieder hat , denn ich habe sie
ihm gestern von München aus gesandt .

"

„Sehr schön — auch den Wechsel habe ich gesehen — Herr Erün¬
baum hat Sie , nachdem er Ihnen das Eeld gegeben , zur Tür be-
gleitet — Sie sind einige Stufen die Treppe hinunter gegangen ,
dann umgekehrt , haben ihm einen Thlorokormfchwamm von hinten
an das Gesicht gepreßt —"

„Das ist Wahnsinn — ich bin sogleich
die Treppe hinuntergegangen — der Portier bat mich ja gesehen —
wie käme ich auch zu Chloroform '' "

„Das haben Sie nach der Aus¬
sage des Herrn Dr . Schürlein schon vor längerer Zeit voraussichtlich
in dessen Operationszimmer entwendet —"

„Das ist eine infame Lüge —"

„Herr Wächter , das Leugnen hilft Ihnen nicht . Sie haben das
geraubte Eeld an demselben Abend im eingeschriebenen Brief an
Ihre Adresse postlagernd In Mailand geschickt ."

„Jetzt wird es aber zu toll —"

„Hier — ich habe das Kouvert bei mir — Sie sehen — wir
wissen alles —"

Wächter starrte auf das Kouvert .
„Das habe ich doch nicht geschrieben — ich werde Ihnen meine

Handschrift zeigen -- das ist eine Verschwörung —"

„Sie stimmt allerdings mit der Schriftprobe , die mir Herr Kom -
merzienrat Düsing gegeben , nicht überein

„Er weiß es auch schon —"

Rolf brach zusammen .
„Nun also — ich denke Sie sehen selbst ein . daß weiteres Leug¬

nen zwecklos ist. Ich bin ja auch überzeugt , daß Sie sich der Trag¬
weite Ihrer Handlung nicht bewußt waren —"

Wächter sprang auf und starrte den Kommissar mit weit geöff¬
neten Augen an .

„Sie glauben doch nicht wirklich —"

„Ich denke, die Beweise sind überzeugend genug —"

„Herr Kommissar — ich schwöre Ihnen bei dem Heiligsten , was
es für mich gibt , bei der Liebe zu meiner jungen Frau , daß ich von
alledem , was Sie mir da sagen , keine Ahnung habe . Ich habe mir
die fünftausend Mark geborgt , das ist wahr — ich war zu feige ,
um meinem Schwiegervater zu gestehen , daß ich nicht einmal das
Eeld für unsere Reise bis München hatte — aber dann bin ich so
schnell ich konnte zu meiner Frau zurückgeeilt und abgereist . Sie
baben mich gesehen . Glauben Sie . daß ich so harmlos glücklich sein
könnte , mit dem Bewußtsein , vielleicht ein Menschenleben aus dem
Gewissen zu haben ?"

Schlüter war innerlich erschüttert . "

„Herr Wächter , ich will Ihnen von ganzem Herzen wünschen , daß
es gelingt , diesen furchtbaren Verdacht zu entkräften ."

„Es muß gelingen .
"

Er sah mit ungewissen Augen den Kommissar an —

„Und was soll nun geschehen — ? "

Dr . Schlüter zog ein Papier aus der Tasche.
».Hier ist ein Berhastsbefehl von der Staatsanwaltschaft in

Berlin — Sie werden selbst einsehen , daß nach diesen Befunden —"

Rolf war entsetzt an ihn herangetreten —
„Sie wollen mich verhakten — jetzt — auf meiner Hochzeitsreise ? "

„Ich muß meine Pflicht tun — zumal Sie im Begriff stehen , in
das Ausland zu gehen —"

„Das will ich ja gern aufgeben — ich will hierbleiben — was
Sie wollen — es muß sich ja in einigen Tagen klären —"

»Herr Wächter — ich muß den Befehl ausführen — .
„Aber ich kann doch meiner Frau — meiner lieben kleinen

nicht sagen , daß Sie mich für einen Raubmörder halten und v'

haften wollen —"
^

Er starrte ihn einen Augenblick an . dann fiel er volllonw
niedergebrochen zusammen . ^

„Warum nicht — es «st ja nun doch alles gleich — wenn auch
Kommerzienrat weiß — er mochte mich sowieso nicht — er war
so gegen die Heirat — nun — und ich war doch so glücklich — ich >

so unendlich glücklich! "

In seiner knabenhaften Art schluchzte er auf . ^
„Seien Sie ein Mann , Herr Wächter — ich kann Ihnen zu

Beruhigung sagen , daß der Herr Kommerzienrat den Verdacht ^

Entrüstung zurückgewiesen hat , daß er von Ihrer Unschuld überM
ist , daß er Sie für einen Ehrenmann hält und — vielleicht
Ihnen auch das Mut — wenn ich ehrlich sein will — ich selbst ra .

nicht an Ihre Schuld glauben . Sie können überzeugt sein , daß ,
mir jede Mühe geben werde , den Fall restlos aufzuklären und da »

werden Sie mich unterstützen . Wie die Lage aber in diesem Aukk
blick ist, muß der Verhaftsbefehl ausgeführt werden und Sie wull

noch heute mit mir nach Berlin . Also seien Sie ein Mann »

machen Sie mir keine Schwierigkeiten . Gerade , wenn Sie >" ^
Tat ein gutes Gewissen haben , können Sie doch der Zukunft r»?

entgegensehen ."

„Meine arme Beate , meine liebe , kleine Veatel "

„Ich werde die gnädige Frau bitten hereinzukommen ^
Er ging an die Tür und klingelte — der Kellner kam uiu>

fertigte ihn draußen ab : ^
„Herr Wächter läßt die gnädige Frau bitten , einen Äugend

heraufzukommen .
"

Rolf stammelte vor sich hin :
„Wie soll ^ch Worte finden , ihr das zu sagen ?"

Beate kam singend die Treppe herauf . ^
„Nun ? Sind die langweiligen Beratungen fertig ? Bin

endlich wieder in Gnaden zugelassen ? Herrgott — Rolf , was ^
Du denn für ein Gesicht? Wars nichts mit dem Bilderver
Aber deshalb brauchst du doch nicht —"

„Beate — Du weißt ia nicht wie unglücklich ich bin —'

weißt ja nicht , wer der Herr ist — er ist ein Kriminalkommissar
Berlin — er will mich verhaften —"

(Fortsetzung folgt .)
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siir wöchentl. 2 Bor - od .
Nachmitt --» « ver oiort
gesucht . BN2«KK

strau Anna Schiidter .
Kaiierallee 4» . Tel . MM

W . Zme

2g Jahre . geschästSgew
und selbständig , sucht ver
'vsorr Bertrauei >Sstellg ..
evtl . nls EmpsgiigSdame
oder PrivatickretäriN .

Angeb . unt . Nr . IliZsiZ
an die Bad . Presse " erb

Wir suchen oraanilationSbefäblgte Herren als

Generalvertreter
die die Führung der «Kelchäfte auf eigne Rechnung
übernehmen . Wir bieten eine sichere

b « i einem Jabresein ' ommen von ca . Sl>»W .^ .
>̂ ci Uebcrnakme ist eine (Sarantiesumme von

1VNM ersorderlich . die am Javresichlub wieder
verrechnet wird .Anaeb . unter KI. kl . 1tl3 an Ala - Saalenltein
» « oaler . KarlSrude . A ^i '47

perfekte Köchin
od .Haushällerin
qelncht. Borholzstr . 20 i .
Bor,mit . Kallernr . l6 > ll .

Uljuiein
welche in Casö m . Nestau -
r >itlon ^ bet ' ieb tätig w <ir .
Nicht ähnliche tclluiig
die « oder in der Nähe
von K .' rlsrube . Angeb
unter Nr . B !^ 7S4 a» ole
.. ^>ad . » resfe " .

Kräftig . Jnnae
l4J . . ans sehr gut Haule ,
ill ül ^ Kzchlitlüzz
in ein . EngroS - welchäste
gle ch welcher Art .

Anaeb . u » t . Nr . lUSZ2
an die . Bad . Presse " .

» l. zi « irZt
'
Ä

oder später »u vr >»
Bim » Bachitr . ^

Mödl . 3 >» l<
werden stet » nniba ' ^
ie » lf . Berinlcterk >>"

,^Kro eiiftr . I .
Möbl . Zitt"''?
in Eüdweftktadt
mieten an welbl .
aeae» mebrktünd ^ e
hllse i >n Haukbali ^,, ^?

Offert , unt . Nr . ' '
an die . Bad vre

GrotzeS . gut v' Sblli ^
Limmer mit
l . Juli , n verm . .

Zirkel 14. Ii

Slhlaf« r !! t ĵ
' K

zu vermieten . . v. >l>
Krki,zs>r« s>r^ >^

K- st und «!>- « «
an ioltde Ardeiie ^ jF
gebe»

Ettlinaerstr .

Sö » . ver». Beanil" ,
Z - ö Zimliier «
ev» auch leere A, , gS .S -Nall. Ana ' d^ ,

'
tcr Nr . BZ226S
Bablsche Prc -.I .'

Mösl . Mit ' eo- ^ -s
von einzeln .
I . Juli aes» » l . . ^ »l>
unter Nr >
. Bob . Preise " ,

Silchc aus lol ^

1 vi ! . ? llNW

?.?r
"

r, .S
mUtcn. Anacvo» ., ^
Nr . BM^.'4 an »>'
dilche VrcNe .
Miwl oder

te-, Wobn . u --
mer . wenn

? ili>" ^
B .« <̂ a >

B -idiiSe Pr . sf^^ AIli'
Ml ? i^ t. » o - rZ
Kran , t -iaSllber , , ,
lchäst . sucht lofort
Zimmer Ol,erteil -"
B i2UUi> a. d . <

Telephon , v . .
tcr ae uä» k
unt Nr

Wohnungstausch -
Tausche me ' ne schöne 2 Zimmerwobnu ^ ^ i»̂

Zchesfelltrahe gegen eine gr . S Zlmmeru > ^
wenn möglich im Zentrum der Stadt - >l̂

Näheres KrcncltraSe ^4. Lao « «»

.̂ utt .

Aelt . Mädchen
welches zu Hause schlafen
kann aus l . Vli . aeliicht
Wilhe m !tr28 . Mevgeiei .

Tüchtiges
ehrlich . Mädchen
für all « Hausarbeiten
auf sofort «elucht.
Waldftr . V2 part . BZ2övö

4
^

Z 2 > mmst

o «ior

IZaro -Muml 'cl'Icstten zeeignst , rriSz ' ickst K »isersiraIZe ,
llirsllkstr . u. klarktplatr , iru iiiivtvu ixvsuvlit .

^ veebols unt . Kr. 1<Z193 an äls , vaä . ? r«z: s " eerboten.
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?Ulsiist Kübnl « au» Öhringen drei Jahre Gefängnis , sein Komplice. I
TSrtner Franz Joses Bröckel ans Breisach, ein Jahr Gesäng- Z

^ Bon dem entwendeten Geld fanden sich in einem Versteck, das
Mnl « angelegt hatte , noch über 2KV01 Mark vor , doch wurde dieso«umnit dem Vtstohlenen nicht zurückgegeben , sondern von der Steuer¬
bord« einstiveilen beschlagnahmt.

k) Giitenbach, lg . Juni . Am Mittwoch nachmittag brach im
^ »hichaus de» Landwirts Alfred Dorer eine Vrand aus. Di«
« «»erwehr muhte sich aus die Rettung des kaum A> Met ' r entfernten
^ ynhauses desselbrn Eigentümers beschränken . Das lebende In¬
star konnte , mit Ausnahm « einiger Hühner , geleitet w . rden , wäh-

an Fahrnissen ein Schaden von ungefähr 70 Mg Mark entstand.
. ) : s Vadisch -Nheinfelden, 19 . Juni . Am heutigen Sonntag nahm
^ ibjschos Dr . Fritz von Freiburg in feierlicher Weil« die Ein -
^ ^ hung der in den Iahren ISIS—15 im Barokstil nach den Plä -'>> des Erzb . Oberbauinspektors Jedlinger in Freiburg erbauten

? osephskIrche vor . Die religiösen Zermonien währten den
Men Vormittag. Es ist dies die erste Kirchenkonsekration. die Erz-

^ seinem neuen Amte vornimmt . Das Gotteshaus kostet
die aus Kirchensteuermitteln aufgebracht wurden.

NZaldshut, IS . Juni . In Detzeln wurden dem Landwirt Hans
Aber beim Abladen des Heues zwei Finger der linken Hand vom^uaufzug abgequetscht .

Singen, 13 . Juni . Der Bankier Mautz von der Firma Mautz
Tie, , der unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast in Ulm

Cingen ins Ausland flüchten wollte , wurtze in Friedrichshafen
enommen.

y
: ) l : Ueberlingen , lg. Juni . In dieser Woche wurde eine Besich-

der Baulinie für das von der Stadt Ueberlingen geplante
jMri,itatsw «l< vorgenommen. Die technischen Sachverständigen —
5^urat Buisson von der Ob rdirektion des Wasser - und Straßenbaues
?^ sn>he . Banrat Schmidt von der Kulturinspektion Konstanz

Oberbaurat Montigny von der Waffe» und Straßenbau-
^ cktion Ueberlingen — sollen sich für die Möglichkeit der Durch¬
ging des von der Stadt Ueberlingen geplanten Werkes günstig

lesprochen baben .
^

^ Konstanz, lg. Juni . Seit Mittwoch ist die Flugve -bindnng
TMkiart—Konstanz in den Dienst der allgemeinen Briefbesörderung? >ellt . Es werden aus den Strecken Pforzheim —Calw —Stuttgart ,
^ ubrann » nd Ulm—Stuttgart und Tübingen —Reutlingen—Stvtt -
°̂ t einerseits und Konstanz mit den Bodenseeorten und den St ' ecken
Instanz—Singen. Schaffhausen, Konstanz—Romanshorn —Zürich.

fallen . Sargans -Ehur andererseits ein überwiegender Teil aller
. Msendungen befördert , wobei solche Sendungen , die durch Fl " g-
^ '^» schlag von 20 Pfg. für Briefe bis LH Gramm und durch die
«̂ icknung „durch Flugpost" gekennzeichnet sind , bevorzugt werden,

leie Neuerung im Flugpostdienst wird voraussichtlich auch im Post-
^

'ehr von der Schweiz und vom Bodensee nach Stuttgart und nach""
chsal—Frankfurt von Bedeutung fein.

Die Pferderennen in Freiburg .
iL . St. Freiburg, lg. Juni . Nach sieben Iahren Pause fanden
M zum ersten Male wieder Pferderennen aus dem nunmehr »er-
. Men Exerzierplatz beim Mooswald statt Der rührige Freibur-
A Nennvereine hatte alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen,

einen guten Verlaus der Rennen zu gewährleisten . Durste man
^ denn Fehlen der Uniformen mit einiger Sicherheit die Beteili-

einer größeren Züsch auermeng? v .' rauskünden , so wurden diese
^ Wartungen doch nioch weit iibert rossen . Scharen von Besuchern
j
'
." en di « Tribüne und die ersten Plötze besetzt. In weitem Um -

>u dem Walv und die klar hervortretenden SHwarzwaldberge
stimmungsvollen Rahmen abgaben , standen tausende Zuschauer,

i ' da, sportliche Ereignis und das geradezu ideale Sonntagswetter
^ us gelockt hatte.

Es waren sechs Rennen vorgesehen , di« folgende Resultat«
n :

1. Erössnungsflachrrnnen . Ehrenpreis dem siegenden Reiter und
N >umen ISO» für Halbblurpferde des Bezirks Lahr , welche im

von Landwirten sind . Es liefen sechs Pferde . Als l . ging
e I e l" sBes . : Iul . Hilrster-Ichcnheim ) durchs Ziel , ihm folgte

/> üsar « sPes. : Emil Leuthner - Kürzell) , als 3 , „Zigeunerin "
>5^ A . Wingert-Kür^ell ) , und als 4. „Me t a" sBes . Eottl . Bie-' ^ Kürzell) .

SchioßbergNachrennen. Ehrenpreis dem siegenden Reiter und
Ut für dreiiährige und ältere Pserde , welche sich im Besitz von

^ ?chvn Landwirten befinden und In deren Betrieb verwendet
<^ en . Vollblut ausgeschlossen 1 , ..Nordstern " sBes. : Friedr.
l/ 'Ner -Ichtnheim ) . 2. „Z a u b e r kl öt e " sBes . : O . L' enhart-Ober-
. A . Bühl ) . 3 . „Dirndel " sBes . : Max Söllner. Pferde - Zucht -^>n, Seckenheim ) ^ ^ ^Preis vom Mooswald Vhren^ reis dem siegenden Reiter und

Trabreiten für kialbb ' utpserde , die im Besitze von bad^chen
Mvwirten sind und in deren Betrieb verwendet werden , l . ..Via "

Lienhart -Oberbruch) . 2 . ..Mi n ka " sBes . : Herm . Hack . Pferde -
,

^»verein Seckenheim ) . 3 „Mar " sBes . : SHwab -Vorder -Serau .
Emmendingen> ^ ..Siesel " sBes . : Federer . Freiburg i . Vr .1 .
4. Kaiseritohlslachrennen . Ehr ?nvreis dem siegenden Reiter und

I?? Mark für 5alk>flutvf ? rde badischer Landwirte . 1. „Zauber -
^ ° > e" sBes , Lienhnrt -Oberbruch) . 2 . „Bonna " sBes , Karl
^ Volz . Ps ,Z,V , Seckenheim ) . 3 . „Morgenstern

" ( Bes . Jean
»»

" > Pf Z V Seckenheim ) . 4 . .Frey a" sBes Eg . Maurer III .,^ ell) ,
Frelbvraer Hürdenrennen . Ebren " ?sis siegenden Reiter

h,
° Mark -für vierjährige und ältere Pferde aller Länder .

» , !^ rst spannendes Schlnkirennen. -Die s.l'on im vorhergehenden
- ile 'stublflachrennen obsieoende „Za' ' ^erslö^e" sBes . und Reiter
«K. ^ Lienbart-Dberbruch ) bleibt anfänglich etwas ?urück . kommt >

bald auf übernimmt die Führung und geht unter dem tausend -

Nu ; M « nS nnÄ Missenschgst.
Was ist der Aethsr ö?s Weltraumes ?

ist nun das Weltbild der Physik gegenüber dem alten Welt-
5«, der Fernewirkungstheorie völlig verwandelt . An die Stcllz
H wesenlosen leeren Zroischenräume, welche an den physikalis -' en

^ ngen völlig unbeteiligt bleiben und welche durch die^ Fern-

ist , das aber iu alle Vorgänge , die wir an den grci ba ^en
>z » I" wahrnehmen , aus mannigfache Weise tätig eingreift , weil

seinen eigenen , ik'm innewohnenden Eelch - n die K ' aftwi -
von Partikel zu Partikel überträgt. Dieses Medium , d ? s

oder der Aether genannt , ist in dem ganzen Weltall durch i °nd
Einheitlich , und gerade der durchaus einfache und einkeit ' iche

^ Uer^ des Nethers ist der Erund dafür , daß überall im Weliall

stimmigen Bravo der Zuschauer mit drei Pferdelängen als Sieger
durch ? Ziel , Nacheinander folgen „Fiasko " sBes . W. Hartmann .
Pf .Z .V Seckenheim ) , „Karlche n" sBes . Emil Vest -Landau sPsälz ),
„Zigeunerin " sBes . A . Wingert -Kürzell) .

Zwischen den Rennen zwei und vier erfolgte eine Prämiierung
von Zuchtstuten. sowie ein Prämiierungslauf verschiedener Gefährte
und Wagcngatt '.'ngen, wobei ein Wagen , der mit Mädchen aus
Tiengen lA . Freilmrg ) in der kleidsamen Tracht der Marlgräflerin-
nen besetzt war . mit viel Beifall begrüßt wurde . Erwähnt zu werden
verdienen auch die musikalischen Darbietungen der 4 . Komp. der Frei¬
burger Freinill Feuerwehrkavelle, welche ihrer Aufgabe in aus¬
gezeichneter Weise gerecht wurde.

Ans der Landcshanptftadt .
Karlsruhe , den 20. Juni 1S21.

TaS Rcsenfest,m Stadtgarten .
Die umfangreichen Vorbereitungen der Stadtgarteirkommif -

sion zu dem am Samstag nachmittag stattgehabten Rosenfest mit
Wagenkorso wurden leider vom WcUergott nicht belohnt und so
hatte die Veranstaltung viel unter regnerischer Witterung zu leiden .
Trotzdem hatte sich wieder ein zahlreiches Publikum eingefunden
und die vielen Mädchen in den weißen Kleidern und bunten Blumen
boten ein farbenprächtiges Bild. Der Festzug war künstlerisch zu¬
sammengestellt und geleitet von Herrn Maler Eichrodt .

Vom Schwanensee bewegte sich der Zug nach dem vorderen Teil
des Stadtgariens . Eröffnet wurde derselbe durch einen schmucken
und sommerlich gekleideten Vorreiter, dem zwei Kranzträger fo ' g-
ten . Zahlreiche weißzeschmiickte Mädchen in ihren hellen Sommer¬
kleidchen bildeten die nächste Gruppe . „Gänseblümchen" zog dann
die Aufmerksamkeit der Zuschauer auf sich , wie auch eine Gruppe
Glockenblumen sehr gefielen . Mit Blumen geschmückte Mädchen waren
zwischen dieser und der nächsten Gruppe in geschickter Weise hinein-
gereiht . Vier Zwerge folgten mit einem großen Fliegenpilz . Rei¬
zend waren die folgenden Stiefmütterchen . Die Wasserrosen machten
die Fortseöung des Zuges und wurde durch Mädchen mit Rosenzwei¬
gen abgelöst. Der ganze Nosongarten in all seiner Pracht und Herr¬
lichkeit schien hier lebendig geworden zu sein . Di« nächste Gruppe
zeigte uns das Dornröschen Es folgten dann wieder zwei Kranz¬
träger als Vorboten der Rosenköntgin und rotgeschm-iickte Mädchen.
Dann kam der Mittelpunkt des ganzen Zuges , die Rosenkönigin
auf hochgebautem Wagen mit ihrer kleinen Elfenschar, dargestellt
durch Frau Mertens-Leqer vom Bad. Landestheater. Eine Gruppe
Goldregen in naturgetreuer Daiiteilung folgte der Rosenkönigin
und eine Orchideengruppe bildet« den Abschluß des Blumenzuges .
Dann folgte der Wagenkorlv. Ein Magen war schöner wie der
andere . Es wird wohl der Stadtverwaltung kein Leichtes gewesen
sein , hier Unterschiede in de ^ Preisverteilung zu machen . Ein leben¬
der Rosenwagen bildete den Anfang sFrau Kutschereibesitzer A.
Aschinger ) . Ferner reichgeschmuckte und prächtige Wagen des
Gärtnereibesitzers Brunn . des Kut^chereibesitzers V o ge l , des Kauf¬
manns Bolz , des Kutschert -ibesiker K . Hoffmann . Außer Wett¬
bewerb verschiedene Prachtstücke , so des Gastwirts K . Schwall in
Darlanden und des Ziegeleibesitzers Bohner in Daxlanden . Den
ersten Preis bekam Frl Ria Aschinger . den zweiten Preis Gärt¬
nerei Brunn . 8. Preis KuMerei Hoffman 'n . 4 . Preis Gre¬
te ! Aschinger . S . Preis W . Bolz und 6 . Preis Kutschereibesitzer
Vogel .

Nachdem der Zug zweimal um den See gezogen war, fand eins
Huldigung der Rcsenkönigin mit Gesangs- und Reigenaufführung
der Zugteilnehmer auf dem freien Platz am See statt . Die Rosen -
königin, gefolgt von ihrer niedlichen Elfenschar, einstieg ihrem Wagen
imd streute die blühenden Rosen in zierlichem Tanzschritt unter den
Klängen der Musik in die Menge , Dann folgten gesangliche Vor¬
träge der Mädchengruppsn. Die Rosenkönigin hatte unterdessen auf
ihrem Throne Platz genommen und ihre Elfenschar nebst einer
Mädchen gruppe führte ihr Huldigungsreigen auf .

Nach den Tanzv -' i'führun -' en fand Dopp-lkowert der städt.
Schülerkapelle und der Feuerwehrk^velle ft^tt . Die Stadtverwaltung
kann mit Befriedigung auf diese Veranstaltung zurückblicken. Es ist
?u hoffen, daß dieselbe nocd einmal wiederHoll wird . Es sei noch
hervorgebob- n . d"k 5>e 5?icht̂ chu,'e inwfern we?en" ich zum Gelin¬
gen des F< stcs beitri'a , als sie eine oroße Zahl Schülerinnen als
Teilne ^ r-erinnen an« Fe îzug unter Führung von Herrn Geh . k- tu-
disnrvt Dr Beetz stellte. W

»
) ! s Dom gestrigen Sonntag. Die Auspizien für gutes Sonntaas-

wetter waren am Samstag nachmittag infolge der Gewitter und '
Niederschläge, die einen wesentlichen Temperatn '-rück ^ ang herbei¬
führten , ziemlich ungünstige. Der Touristenverkehr setzte in aller
Frühe ein . Auch die Frühwagen der elektrischen Straßenbahn über
die Ettlinaerstreße vnd von Müblbura über Ka ' lltraße . die inn
Uhr zusammen am Hauvtbahnhof anlangen und Sonntags Anhönge-
wagen führen , waren besetzt. Die Staatsbabn ' üae hatten meistens
die höchstzulässiae Belastung , der durchgehende Personenzug 1287 nach
Raumün ' ach erhielt , da von Mannheim ber schon ganz besetzt, einen
Vorzug, der von Ausflüglern nach dem Murgtal , den anschließenden
Vergeshöhen bei Baden , dem Muinmelsee. Hornisarinde usw . reich>
lich benutzt wurde . Auch der Frühzug nach Heidelberg hatte große
Freauenz , da von hier und Durlach aus rege Teilnahme an der dort
erfolgten Einweihung des Mannheimer Naturfreundehau °es zu kon¬
statieren war. In der Stadt machte sich die evangelische Ju¬
gend bemerkbar, durch Abhaltung eines sog . Iugendtages
zum Zwecke der Sammlung und Festigung der jungen Generation .
Es war erbebend zn schauen wie die junaen Knaben und Mädchen
sprenaelweise unter Führung bald nach ? Ubr nach d "r Stadti " ch : am
Marktplatz zo -?en , wo um >jg Uhr besonderer F - stgottesdi^nst für
die Jugend abgebalten wurde . Eemeindegcsana , Eingangsgebet und
Schriftworte leiteten den Gottesdienst ein , nach der eindrucksvollen

einfach überbrückt werden , ist nun ein sehr aktives M ' dium
das freilich an sich selbst nicht wahrnehmbar und insofern

'!» z, Naturgesetze herrschen . Diese Einheitlichkeit in der We' t ist
i, ^ >spiel daiür , wie sich „Vernunft" in den Dingen zeigt. Ohne

Lrs eine Naturwissenschaft vom Weltall unmöglich.
Ilijx. VN erhebt sich aber , wie Gustav Vie im Iuniheft der „Deut-
»,h , Rundschau " schreibt , sogleich die große Frage, in welcher Be-
hch,

^ denn Aether und Materie zueinander stehen . Man darf sich
>»„ , Wundern , daß sich die Ideen der Wissenschaft nur schrittweise
>»i»,i^ mählich von der Begriffswelt der Fernwirkungstheorie fort -
»>s An der Vorstellung vieler Naturforscher sind noch heute
H ine . oder genauer gesagt, die Elementarteilchen , aus denen
i " l/ so genannten Atome aufbauen , Fremdkörper , die in
!>» j.

k" n Raum , den Aether . sozusagen eingesprengt sind . Imme- -
aber allgemein die Erkenntnis durchgedrungen, daß di ' se

^ » ' orperchen immer in einem physikalischen Zusammenhang mit
!' >hrk stehen , in der Weise , daß sie einerseits den umgebenden

Elektrisch erregen und andererseits in einem Kra ' t eld des
«Neli . Kraftwirkungen erleiden . Die Verkoppelung zwischen ma-
^1» , « Teilchen und Aether . welche dies beides bewirkt, wird „e ! ek-

^ Ladung" genannt .
Nlb°« 1̂° war man überzeugt , daß die materiellen Elementar-
Ä g

? >n sehr selbständiges Dasein hätten , man hielt sie soaar
unveränderlich , für starr , wie die alte extreme W^ mistik .

H » >, noch ^ Fernewirkungstheorien übernommene Auf -
^ «at sich , jedenfalls so. nicht halten können. Sie ist schon durch

das Relativitätsprinzip gestürzt. Starrheit des Teilchens würde
nämlich bedeuten , daß eine Kraftwirkung , welche das Teilchen zuerst
auf der, einen Seite erreicht, sich in demselben Moment auch schon
auf der entgegengesetzten Seite äußerte . In einem aus ungeheuer
vielen starren Elementarteilchen aufgebauten materiellen Körper
müßten sich infolgedessen für die Zeitdauer der Uebertragung von
Kräften durch ihn hierdurch Gesetzmäßigkeiten ergeben, die mit d ?m
Relativitätsprimip nicht in Einklang zu bringen wären , weil es n?ch
der Relativitätstheorie keine momentan erfolgende Uebert -a^ung
einer Kraft geben kann. Man stelle sich , um das einzusehen , einmal
den extremen Fall vor , daß der Körper ganz dicht aus lauter eiran-
der unmittelbar berührenden starren Teilchen zusammengefaßt wäre .
Er wäre dann selber starr , und eine ruckweise Verschiebung seines
einen Endes wäre von einer ruckweisen Verschiebung am anderen
Ende begleitet , die in genau demselben Moment erfolgte . Mit
Hilfe eines starren Körpers könnte man so ein Zeitsignal momentan
übertragen , man käme demnach zu einer absoluten Definition der
Gleichzeitigkeit an zwei verschiedenen Orten, was mit dem Rela¬
tivitätsprinzip unvereinbar wäre .

Die 'e Ueberlegung läßt uns einen Blick in das tiefste Wesen des
Relativitätsprinzips tun, es ist ein universelles Prinzip , welches
gleicherweise für die Vorgänge im Aether wie für die Vorgänge in
jeder greifbaren Materie Gültigkeit beansprucht, und aus deken
Gültigkeit wie gleicherweise für die Gesetze der im reinen Aether sich
abspielenden Vorgänge wie für die Gesetze der Physik der Materie
gewisse Schlüsse ziehen können . So weist uns das Relativitätsprirzip
bestimmt darauf hin , daß wir die scharfe Unterscheidung zwi 'chen
Aether und Materie fallen lassen müssen , was uns auch schon durch
andere Uebsrlegungen nahegelegt worden ist. Die Physik mi ß den
Standpunkt der extremen Ätomtheorie . der Fernewirkungstheori .',
definitiv zu überwinden trachten. Das Weltbild, dem die neue Ent¬
wicklung der Wissenschaft zustrebt, läßt sich kurz vielleicht folgender¬
maßen skizzieren . Es gibt nur eine einzige einheitliche Weltsubstanz,
den Aether . Die materiellen Elementarteilchen sind keine Fremd¬
körper in ihm . sie sind nur Stellen, wo im Weltaether ganz be'on -
dere. jedenfalls ungeheuer intensive Zustände herrschen , die kraß
gegen den umgebenden „leeren" Raum abstechen , wo der Aetbsr nur
wenig von seinem normalen gleicharmigen Verhalten abweicht. Man
kann die materiellen Elementarteilchen als Knotenstellen im Aetber
bezeichnen , wo ungeheure Energiemengen in winzig kleinen Be¬
reichen zusammengeballt sind. Obwohl sie sehr konstrastreiche Inho-

Predigt erfolgten wiederum Gesänge, Gebete und Segensspruch. Fu«
die Jugendarbeit wurde beim Ausgang eine Kollekte erhoben.
Abends fand in der Festhalle eine weltliche Iugendfeier statt mit
Vorträgen von Lehramtspraktikant Sturm . Frau Rcgierungsrat Dr.
Baum und Psarrer Mayer-Ullmann , die alle heherzig- nswe te Worte
an die Jugend und deren Eltern richteten. Sologesänge von F ' au
Pfarrer Schulz mit Klavierbegleitung von Frl . Anna Auer . Be¬
grüßungsansprache, Chöre , gemeinschaftliche Lieder und anregende
Vorträge wechselten mit einander ab. Im Stadtgarten kon¬
zertierte von 11—12 Uhr die Schülerkapelle, nachmittags sipelte der
Musikverein Karlsruhe unter Mitwirkung des bekannten Fröhlich «
schen Gesangsquartetts. , ^

) >s ? oppelprimiz in de? Bernl,ardusp,ar?ei. Am oestng ' n Sonn¬
tag kannten in der katholischen Oststadtpfarrei zwei Neupriester ih«
Erstlingsopfer feiern : Wilhelm Hämmerle und Max Heß . Durch
den Krieg waren beide Primizianten mehrere Jahre vom Altar feri»
gehalten worden, erst ietzt konnten sie ihr Ziel , zum Priestertum zil
gelangen , erreichen. Die ganze Gemeinde der Oststadt und darüber
hinaus nahm freudigen Anteil an dem Ehrentags der beiden Neu¬
priester. Um ^ 8 Uhr vormittags wurden dieselben von dem nahe«
gelegenen St . Annahaus unter Glockengeläute nach der mit Blumen.
Blattpflanzen. Sträuchern , Fahnen usw . hübsch dekorierten Bern^a«
duskirche geleitet , voraus Chorknaben mit Kreuz und Fahne . Mäd>
chen in weiß, der kathol. Iugendverein. der kath, Männerverein de«
Oststadt. eine Abordnung des kath. Arbeitervereins und die Pfarr¬
geistlichkeit . Um 8 Ubr las Neupriester Hämmerle seine erste hl.
Messe . Darauf hielt Stadtvfarrer Dreher von Bretten, frühe«
Kaplan an der Bernharduskirche . die tiefergrei ?ende Festpredigt . I»
der er die Aufgaben und das Wirken des Prieste -tums den Andechs
tigen vor Augen führte . Darnach las Neupriester Heß die er?te Messe.
Nach Schluß der feierlichen Handlung wurden die Ne"vriester untes
dem gleichen Zeremoniell nach dem St . Annahaus zurückgeleitet. Eilt
Gemeinsames Essen vereinigte mittaas die Vrimi- ianten mit ihren
Angehörigen und der P 'arrneistlichkeit von St . Bernhard >m Wein -
zimmer der Rgbnhofwirtschaft, wozu auch Finanzminister Köhler sich
eingefunden hatte.

) ! s Schwerer Ilngliicksfask . Am Samstaa ab "nd kurz nach 7 Uhr
machte sich der Sohn von Frau Oberiustizlekretär Berta Trunk
Wwe. am Fenster der im 3 . Stockwerk . Winterstr. 52 gelegenen W^h-l
nung zu schaffen , als plötzlich ein Blumenstock , an den er Unglücke
seligerweise gestoßen , nach der Straße abfiel . Der Knabe wallt« dett
Topf noch halten, wobei er aber lclbst zum Fenster hinausstürzte ,^ ^ wer r»>'-»eikt — Schädelbruch, Armbrü ^ e — wurd » der 5?" Nge Im
Auto nach dem städt , Krankenhaus überführt, woselbst er hoffnungs¬
los darniederliegt. Der unglückliche Knabe war gestern 8 Jahre alt
geworden.

« Verha ?tet wurden : Ein Ausländer wegen un»rla"bter Grenz«
iiberfchreitung, ein Kg" nn"nn wegen Bet >-" as . ein T" glöhner wegen
Bettelns und ein Dienstmädchen wegen Obdachlosigkeit .

Ko «s»rv"ior!um fl>r Mnsl? d?r SanveSkmuPMad» »«rtSrnd« , VlM
Monwq !»>n SN. Juni . AS Uhr , PrüsunaStonzsrt der AilSbttdilnaSNassei»
im <?Intrac»tsaal.

Sknszna ans den Ztande ^ biZckiern Karlsruhe .
EYe'KNeftunoi-n. 18 . Ni 'nl . Otto Metnier von ? inken?e>m .

mann dt>?r. m !t Uebele von Kirck>?»>>m n , T . : ?rvam Enastei
»on hier , wabrikerbester vi ?.r , in" Lino GNntder von Linkenhelm:
Bernhard Wetnver ^ er von Wsrmd >»t . Meaazni«rde>icr bler , mit
M ? rla ?? >>Nvg von Behlingen: Kavl Schmitt von Scid ^rbera .
wKltim^s ^Mst^nt in !?urlach, mi« kklilahefh Bern er von hier : Mshert
Bntz von Durla» . Maler in Dnrwch . mit B?ria Seeqer von Vieri
5?zkar ?>uber von hier . Beh >i <"-Seiter h 'cr . mit 55rmz S, auin « er vo «
hier : Eduard Honsel »on Sinsen . V " st*"-altikant bier . mit Camilla
Kern von hi<?r : Adi' lf Neu von vier . V «"-Nlher"n«>Z-?!nsvektionZheamter
vier , mit Elii 'bstha F « K Z v " n Esub : Christian Sohn ven Menzinaen.
Schutzmann hier , mit Luise Mäher von Oberacker: Erick» k>augen »
stein von Bernvach , Res?rvele ?emoti !-h- izer b!er . mit Emilie Volk vo«
hier : Artur Stb oel - r von Köniazb »r>, . Ka "w,ann in Berlin-Wilmers¬
dorf . mit ^ ekinna o e t> von Mölsheim : Wilhzlm Aervre ^ t von
,5? min, Ges«5iMSf!'hr?r hi -r . mit Marta Doldt von vier : Friedrich
Arnunatö von hier , Mascbinenarbeiter die'-, mit Karolina siirled -
inann hi -r : ?udwi" Stuti von Grötzinae" . Relervelokomotivstidrer vier ,
mit S^ sanie Karger von Hörden : ^rnlt Kraus von hier , Eisen»
vahni- ssist -nt bier . mit A >lda !Notb von vier : Otto S e ! st von vier . St»inM
dri -cker hier , mit ?lnna Reiser von vier : Seinricki Egerer von bi -r,S»loss;r hier , mit Helena SchSfer von Blafsenrot: ffrs-drlch Flaiäk
von vier . Elektromonteur von vier , mit s'kri -'da Sutt von vier .

Geburt" . 10. Juni . Eaon ^ oseyl, Ariedri » . Bater Josef Kamp ,
M ^chnun^Zinspektor. — tl . ?runi : Karl Walter, Bater Nikol. Scheuri ».
Vostsch" ,sner . — 12 . Juni : Anneliese . Baier G ?'orq Helfer . Maler: Else.
Vater Johannes Günther . Krankenwärter : Bruno Heinz Karl . Vater
.̂ ermann Weid - mann . Kculmann : Rcsmarie. Bater Karl Kübler ,
Ne ^ ierunaSbeumeister . 14 . ?run '

i : Ludwiaa . Vater Lndtvi» Kuaaen «
heim , Kaufmann : Helmu» Gottlteb . Vater Rakod Bühles . Polizet-
wacktnieift-'r . — 15. Juni . Witbelm , Vater Stefan Benz . B !ickerm»>ster:
We ' c.na Maria, Vater Alfred Bracht . Kaufmann : Rutd. Vater Adolf
Schellenbero , Bäckermeister: Adell-" id Hildeaart . Vater Richard
MStzer . MuNker: Moraarete. Vater Karl Deubel , Kaufmann : Erwin
5>k» liu3 , V ^ isr Julius G a m e r , Bahnarbeiter: Serb-rt OSkar. Vater Aua .
Krank . Ble «ner. — 16. Juni : Ruth Kätchen Elisabeth . Veter Gufta»
Romoser . Kaufmann : Walter Wilhelm Otto . Vater Wilhelm Dllrr ,
Büroassistint ; Walter Anton. Vat 'r Leopold Kols , Postbote : Maria,
Vater Hans Renvaum . KrastwaaenMSrer . 17. Juni . Dina Erika ,
Vater Heinrich Kattermann , Aementeur : Heinz Derthold Günther.
Vater Karl Morgenstern , OberreaierunaslekretSr . — IS. Juntt
Eugeuie Nellt» Berta. Vater Kranz DanteS . Strakenbahnweaenflidrer.

« > »» o r « »i e n »

mogenitäten im Aether darstellen , so sind sie doch gegen das Leere,
das sie umgibt , nicht scharf abgegrenzt , denn sie laufen außen in da»
elektrische Feld aus . welches , wie wir gesehen haben , untrennbar
mit ihnen verbunden ist . Die Bewegung eines Teilchens ist ein
Vorgang , den man in mancher Hinsicht mit der Uebertragung eine»
Energiestoßes in Form einer einzigen kurzen Welle durch den Aether
vergleichen kann. Nur bleibt bei der Uebertragung der Energieknoteir
die Energie stets in demselben kleinen Volumen beisammen, wä ' rcnd
sie sich in dem Fall der Stoßwelle im Laufe der Zeit immer mehr
seitlich ausbreitet.

Die 'e neue Vorstellungsweise von der einen einbeitlichen W lt-
fubstanz , in welcher die „mit Materie" erfüllten „Stellen von d >m
leeren" Stellen sich lediglich durch die enorme Intensität der dort
herrschenden Zustände unterscheiden, und in welcher das ganze Ge¬
schehen in all seinen komplizierten Verwicklungen letzten Grunde »
durch wenig mathematisch klare Gesetze geregelt ist , findet in den
universellen Gesetzen der Gravitation und in der Theorie , die Ein-
stein daraus entwickelt habe , weitere Stützen.

v . Von der Universität Heidelberg. Zum Fortgang des Anatom
men Prof . Dr. Draus von Heidelberg nach Würzburg wird der
Heidelberger Presse von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß di «
Universität sich nach Kräften bemühte, den beliebten Dozenten in
Heidelbergzuhalten . Die medizinische Fakultät tnWürz »
bürg sei aber offenbar so reich mit Mitteln ausgestattet , daß den
Universitätslehrern dort die wissenschaftliche Arbeit wesentlich er«
leichtert werde. Jedenfalls gelang es der Heidelberger Universität
auch durch weitgehendes Entaegcnkommen des badischen Kultus¬
ministeriums nicht , Professor Braus in Heidelberg zu halten . Bei
dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, wie dringend erwünscht
es wäre , daß sich , wie an manchen anderen deutschen Unive si ät n,eine Gesellschaft der Freunde der Universität
bildet , um größere Mittel für die Heidelberger Hochschule aufzubrin¬
gen. als das durch drei Hochschulen belastete kleine badische Land sie
aufbringen kann.

Tagore in Wien. Die Vorlesung des indischen Dichters Rabin-
dranath Taaore in Wien gestaltete sich zu einer ungeheueren Ovaiion
für den Dichter. Vor der Universität standen wunderte , die jedoch
keinen Einlaß fanden Die Regierung hat dem Dichter für die Zeit
seines Wiener Aufenthaltes ein Staatsauto zur Verfügung gestellt ,
auf welchem die indische Flagge angebracht ist.
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V^ irtsckaltlicke RuaeZseliklu .
An den Jahresabschlüssen unserer Troßbanken gemessen , die

nunmehr bis aus die Dislonto - Gesellschast vollständig vorliegen ,
mutzten wir uns in einer ZeU wirtschaftlicher Blüte beiluden , wie
wir sie kaum jemals erlebten . Zn Wahrheit spiegeln die Groh^auk -
Abschlüsie abei keinesfalls « ine wirtichastliche Prosperität , sondern
sie zeigen nur deutlich den Umfang der Inflation , die im Jahr «
1S2l> bereits gewaltigen Umfang annahm und sich seitdem ständig
steigerte . Die Banken sind durchweg in der Lag « , ihre Dividende
zu erhöhen und die Deutsche Bank bringt diesmal sogar 18 Prozent
zur Ausschüttung , ein Sati , der bisher bei dem Institut noch nicht er¬
lebt war . Der Umsatz bei der Deutschen Bank ist aus mehr als
1 '/4 Billion ^ gestiegen, gegen 432 Milliarden -,<t im Borjahre . Bei
der Dresdener Bank bliebe» die Umsätze nicht viel hinter dieser Ziffer
zurück. Wir müssen uns allmählich daran gewöhnen, in unserem
wirtschastlichen Leben mit der Billionenzisser zu rechnen , die früher
nur den Astrologen bei ihren Berechnungen geläufig war . Es ist
charakteristisch , dich die Bankabschlüsse , so glänzend die erscheinen
mögen, an der Börse ziemlich eindruckslos blieben . Man kann auch
in der Tat keine rechte Freude darüber einpjinden , denn sie spiegeln
vor allem deutlich unser ganzes Finanzelend wieder : die Reichsschatz-
anweisungen haben bei den groszen Finanzinstiluten eine ungehuer -
liche Höhe erreicht und werden, darüber besteht kein Zweifel , im
Jahre 1921 weiter steigen. Die Papiergewinne der Banken sind
übrigens im laufenden Jahre noch weiter gestiegen und zwar vor
allem im Einllang mit dem seit einigen Woche » festzustellenden leb -
hajlen Vörsengeichäsl. das du ' ch die fortschreitende Entwertung
unserer Valuta erneute Anregung gesunden hat .

Aus den Jnöustriemärkten sieht es wenig erfreulich aus . Zwar
sind die Aitiengejeltjchasten, unentwegt bestrebt , ihre Kapitalien zu
erhöhen uns das Aitien ^ pital aller deu ^ chen Gejellichaitcn, das
Ende lälö rund 17 Milliarden Mark betrug und bis zum Schlug des
Jahrec 1»2i) auf rund öv Milliarden Mart gestiegen war , ist jetzt
auf m .'hr als Sb Milliarden Mark zu schätzen . Die Werte schreiten
dauernd zur Erweiterung ihrer Betriebe , obgleich der gegenwärtige
Beschäftigungsgrad im allgemeinen wenig erfreulich ist und schon
für die augenblicklichen Kapitalien nicht gerade günstige Aussichten
bietet . — Aus der Textilindustrie wird in den allerersten Tagen eine
Besserung gemeldet und zwar zeigt, wie es heißt , das Ausland wieder
einiges Interesse für leichte deutsche Webstofse . In allen mit der
Luni ^ industrie zusammenhängen Zweigen des Tertilgewerbes , so
z . B in Tiill und Passementeriewaren sieht es indessen sehr trübe aus
und weder das Ausland noch das Inland geben größere Aufträge .
Eine bemerkenswerte Festigkeit zeigten die letzten Leder- und Häute-
versteigenm" en ein Borgang , der entschieden Beachtung verdient .
In den mosiebenden Kreiden dieser Industrie rechnet man angesichtsder staken Nack,frage die sich weiterhin zeigt auf ein neues Anziehen
auch für fertiges Schuhwerk. Bon einem Almu der Preise für Schuh¬
waren der in weiten Kreisen der Bevölkerung noch immer erwartet
wird , kann angesichts der neuen Gestaltung der Dinge nicht die
Rede sein .

Besondere Beachtung innerhalb unsere» wirtschaftlichen Lebens
verdienen die Vorgänge in der Brauindustrie , Zwischen Negierungund Braugewerbe ist ein hcsl ' ger Kamps c-nOanden . Die Braue¬
reien behaupten . mit d ^ n v " m Reichsernährungsministerium f^ -ie-
set- ten Preisen nicht mehr auskommen zu können und zur Unren -
tabi ' ität verdammt zu sein , während di« Behörde auf dem Stand¬
punkt- steht , daß de » Bevölkerung nach höhere Vierpreise nicht ,zuge¬mutet werden könnten Diu von der Negierung zugestandene Preis -
freilvit für St '-e^ ier mit N Broz . Etamniwurzgehalt knn einen
Ausgleich nicht schaffen weil daüir nur ein mäßiges Kontingent an
Gerste zur Verfügung sticht . Falls die Regierung in der Preisfrage
nicht noch nachgibt, ist damit zu rechnen , daß wir in der allernächsten
Zeit weitere Verschmelzungen im Braugewerbe erleben . Nament¬
lich in der Provinz werden die Betriebe es zur Ersparung von Ko -

Isten vielfach für zweckmäßig halten , zu Betriebseinschränkungen zu' schreiten .
An den Nahningsmittelmärkten macht sich hier und da ein wei¬

teres für den Konsum erfreuliches Sinken der Preise bemerkbar.
Namentlich die letzten Butterversbeigerungen deuten bei dem schwa¬
chen Geschäft darauf hin , daß mit weiteren Rückgängen zu rechnen
ist ? auch Fleisch zeigt — wie die letzten Viehmärkte dartun — nachunten gerichtete Tendenz. Eier sind allerdings kürzlich wieder ge¬
stiegen und auch das Brot soll eine neue Verteuerung erfahren .

Eins Regelung dieser Frage wird im Preußischen Ministerium
Innern angestrebt. Eine kleine Besserung ist bereits « Zugetreten
neuerdings vor Genehmigung einer neuen Steuerordnung die v
delskammern gehört werden müssen .

Dem Redner wurde der lebhafte Beifall der Versammlung i
teil . In der sich anschießenden Debatte ergänzten verschiedene
aus dem Vorstand und Ausschuß in sehr sachkundiger Weise die U'
führungen des Redners , insbesondere durch die Besprechung der
absichtigten Kapitalertragssteuer , der Nachlaßsteuer und der Ko .U .
steuer. Es wurde in der Aussprache der Ueberzeugung des Eile» ' »

^ Stahlwaren Jndustriebundes Ausdruck verliehen , daß zur Abtrug
n K i ^ / unserer durch das Ultimatum übernommenen VerpflichtungenEisen - und Stahlwaren - Industriebund in bereitgestellt werden müssen . Außerdem tat sich der er>l"

Wille kund , positiv an der Erschließung erträglicher Steuern ^
zuarbeiten

Satire Lisen - uacl 8tali1 >vsrell -Iii (jrl5triebull6 .
Anlaß seines zweijährigen Bestehens veranstaltete der
und Stahiwaren - Industriebund in El¬

berfeld am Donnerstag , den IL Juni , eine außerordentlich zahl¬
reich besuchte Ausschußsitzung . Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden , Herrn Fabrikant Walther ' - -
' êie der Geich" ' . . -

Tätigkeit

meindeabgaben . Von besonderem Interesse i
Belastung zahlreicher Betriebe mit Gemcindegewerbesteuern, die v

auch erhoben werden , wenn der Betrieb mit Verlust""
d«

H e n tz e n -Nem'cheid, er-
oebius den Bericht über

für die Zeit vom 14 . Juni 1919 bis zumZI . Dezember 1929. Er hob hervor , daß sich der Bund seit seiner

-Volkensen , yerrn ,vaorirani ^uaiiyer
stattete der Geschäftsführer Herr Dr . Mi
die Tätigkeit des Bundes für die Zeit vo

In <äuk :tr ! s und Handel .
Pfaudlcr-Werke A . -G . in SKwchwa- o . Bon der Leitung deS Ot .

wird mitgi-teilt . daS d ^ s Unternehmen in amerikanischem Besitz Ist,
derzeitige Nusslchtsrat lebt sich zusammen a» S Vorllveuder E . G .
<Noch: ft -r>, W . D . VS- t Place tRochester) . E , M . Sailewell <0cidci »c>^

Fkrsll. Fs' rstcnbergsÄe Brauerei A .-G . In Donauelchlngc» ^Rlwmen der Slldd . utslk'en Disrontogelellschost ?l, -<Ä. In Aianuhcti » ->

Gründung mit allen Wirtschaftslagen beschäftigt hat . Insbesondere
streifte er kurz die Frage der Planwirtschaft , der Ausfuhrregelungund in Verbindung mit dieser die Regelung der Ausfuhrzoll , der
Aus .uhrungen über das Wirtschaft ! che NateMcm insbesondere die ^ Donaueschinaen ig eine AMenaclelUchast u .uncwandelt . Den - .1' -"Frage der Bezirkswirtschaftsrate ein . Auch die Frage des Eisen- sichtet bilden der Erbprinz von Mrst .-n ^ ra in Donaueiaiinicn.wirtschaftsbundes , weiterhin aber die für die Industrie wichtigen präsidnit z. D . und N -shtSanwalt Kiwzia «Berlin) . Nammerurüsident wr»
Fragen aus dem Friedensverträge wie das Schuldenanogleichs- <Donaneschin<,en >. Kommcrzi.enrat Sauerbeck (Mannhcim > und Banldice«
verfahren , die Nachkriegsschulden , Wiedergutmachung und Wiederaus - Weil tMannheim ) . . ^bau wurden eingehend erörtert . Zum Schluß kam der Referent auf Nottwe . lc-r Pfau :nbraoerei Sl . -G. in Nottweil a. N.

1?^ ! — ^ ^ ^ y Doertcnbach abgehal ' ' "das Londoner Ultimatum und die sich aus diesem ergebenden Fo' ge- Stuttgart unter dem Borsike von Dr
rungen für das deutsche ^ ^ . . . l . .
lag außerdem im Druck vor.
rungen^ für das deutsche Wirtschaftsleben zu sprechen . Der Bericht a . o . H . V . genehmigte die

^
Vorchläge des

^
Ausfichlsraies und ^̂

Es er 'olgte darauf die Erledigung der Regularien , wie die Wahl
des Vorstandes , die Erstattung des Kassenberichts, die Genehmigungdes neuen Haushaltsplanes sowie Satzungsänderungen .

Im Anschluß daran hielt der Beigeordnete a. D . und Steuer¬
syndikus Herr Rohde, Berlin -Zehsendors, einen eingehenden Vortragüber aktuelle Steuerfragen . Er führte etwa folgendes aus :

fteuernovelle wird nunmehr durch die Ausführungsvorschristen des
Reichsfinamministers auf ein Mindestmaß eingeschränkt werden. Der
Finanzminister ist zum Erlaß dieser Vorschriften ausdrücklich befugt.Es ist darauf zu achten , ob sich die Vorschriften innerhalb des gesetz¬
lichen ^Nabmens bewegen werden. Der Redner erläutert im einzelnen
die praktische Anwendbarkeit des tz S9s . Die Annahme des Ulti¬
matums zieht insbesondere neue Steuern nach sich . Man beabsich¬
tigt eine Erhöhung der Körperschaftssteuer, Im übrigen ist die Mög¬
lichkeit , die direkten Steuern noch weiter anzuspannen , erschöpft .
Erwogen wird eine Erhöhung des Zolltarifs , wobei noch unent¬
schieden ist . ob er im ganzen um einen einheitlichen Prozentsatz
erhöht werden soll, oder ob eine Staffelung eintritt . Diese würde mit
der äußerst schwierigen Revision des Tari 's identisch sein . Besonders
erhöht werden voraussichtlich Zölle auf entbehrliche Gegenstände
sKakfee , Tee usw . ) Nebenher geht die Erhöhung der Steuer auf
Kohle, Zucker usw . Die Umsatzsteuer soll gleichfalls in mäßigen
Grenzen erhöht werden. Möglicherweise sollen auch die jetzt vorhande¬nen Befreiungen bei der Ein - und Ausfuhr eingeschränkt werden. Auch
das Vroblem der Erhöhung der Umsatzsteuer bei sogenannten gemisch¬ten Betrieben , welche mehrere Stadien der Fabrikation in sich ver¬
einigen , wird erneut erörtert werden, ebenso die Erhöhung der Um¬
satzsteuer bei dem Verkauf an die letzte Hand . Schlimmer noch als die
Steuern würde die vorgesehene Beteiligung des Staates an sämtlichen ^ ^ « .. . .^ .»Unternehmungen , sowie die Eintragung einer staatlichen Hypothek von '

Wotf-Nxt^ r wcV̂ n
'
bclde GVupvcn

^
durch

"
Bkrrina?rung

'
d ^ Wciidtw -

309 v . H . des Friedenswertes auf sämtlichen Grundstücken wirken, l gcgenlettlae AusnUvunz ihrer Oraanilationen Icvr atwinncn.

standes , die dahin gehen, das Braurecht der G <5elM>ast
Einrichtunesgcgeilsicndcn usw . an die Bären -Brauerei in h,
ningen zu verkaufen und den Gefcllschastsvertraq in der Weise >
zuändsrn , daß die Gesellschaft berechtigt ist. den Vertrieb von
kationen zu übernehmen und Handelsgeschäfte jeder Art ^treiben . Ucber die Art der neuen Betätigung konnte noch n >"
mitgeteilt werden . ^. . .. . . . . . ^ ^ ^

Die Betrieb « ^
verkauft No an

niedergelegt bezw . " ,
packtet an neugeschaffene Untergesellsch -asten . Die Hauptakt ! on >
stießen 1919 ihren Besitz zu 1?5 an eine Berliner Gruppe un >
Führung eines Herrn Auerbach ab , die die Aktien ein Jwhr
obwohl keinerlei Veränderungen im Betrieb eintraten , zu 27v,
mit einem netten Verdienst an eine Ulmer Gruppe sSchurr ) we >>
gaben . Tro ^dem sich nichts weiter in den inneren Verhältrun, ^
der Gesellschaft vercn>dert hat , das Unternehmen liegt also naw ,
vor still , stehen die Aktien jetzt aus runü> 799 ! Am Freitag n' t> ^
nun in Stuttgart eine a , o H . -V . der Gesellschaft abgehalten , .
der der Presse aber der Zutritt verweigert w>uvde . Angesicht » ,
undurchsichtigen Verhältnissen hätte die Öffentlichkeit !6on -
steuerlichen Gründen e ' nen dringenden Anspruch darauf , zu ,j
woraus sich der hohe Stand der Aktien stützt, was die Gesell !«
treibt bezw . was in dieser Versammlung vorgegangen ist . ^

Weitere RuSd ' lmiina der « Ich«l.Gr» »we. 8wil« cm der Sickel-Sr' p
und der Metallfirma Wolt . Netteru Jacob « In Verltn und
furt a . M , finden dem Absckilu«, nahe V -rVandiunaen statt weae» '
lanalSbrigen enaen Wtrtlchaltzo ^meinlcvast. Vertreter der stirma
Netter » . Jacob ! treten alZ perlSnlich haltende Gelclitidatler In die >' .><
JuiiilZ Sichcl u . Cie . . Komm -Gel . a . A . ein . Unter Flibruna de4
direktorS Altrcd Ganz hat sich die Slchel-Gnivve In den Ievt«n "
überaus st-irl ausoedehnt und IN zu Internationaler Bcdeutuna ,
Mit der Elnbezle^.lna der hier aut lundlertcn und weit verzwciait »

'

W ^ .

lloppsl - tionrai ' i
k'vuerivvdr > u . u . llarwovlo .

Livdruod 6vr Vaukvldvtd :

(?euorvvr^stev >lQl^or V1 « » drovv ).
^od »val»Ioiior »ak <l»m S« « uoä bvvß» ltLvd » 6«r
LivU 'iti.sprvIsv : i > »tasvklieüiiod?vkl»oo«Q 5

Xtoäv? 1« äl« KV
Vootsbevtti - llll »? 6v» (' »S—'/« lv) 5 üt . tür

6le ^ » «rvrtoNe 8ltrplät»s »Q llvv äv » 3vo Wotkyo
Z wartt «jvr

Vorver ^ m voa L deiw »v ckoväes vu « von voot»- a . 8tvklk»rtev onr »n 6vräer «uv kvt' lsdev«! : Staäd -
«' lstl vd und Üsllivk äei sxv-

^ ,-vudvr äeiu Lin ^ . deiio kroderoo v»r Ullkusodev
övlvid ' ivim" ? XUev un6 vv6 dviw

kltlinuvr -, !? . 8.vouverboten ,v«? ve. r i mit tL.n »ruok
»vklvokl .«m v >r<! ä >« «ml 6ev

Lö ä ». vvrlo »xr. Wvttv5 » ook » u 6i«s«m l ' s v un-
»kün »l.ix soill . »o tivller »dends 8 vkr Loozcerr im xrqv '.oli^ ödi-vu i 6z « ^«'nsr-iverit im l)»r^ev xleietiMol »! »dx^br »nvtvirä . In 6iv—m k'» tv vird ä»s ?ud !tkvm » um ävs b'vnvr-vor ^a äurod via 7rowpvd «Q» lxu »l la ävn ?vrutvv. 102ld

Achtung !
Mseiirtieliilseil - >l .kchilsiiliieil .

Montaa ab «nl> 8 Ud ». Im Lud-
« Ia » vlatz

Gros !? Prottß -VkchiMlililg
Wlederelnkiidrnna der Sonntassarbett .D >< Scheitern des VandeS- Tar >i -Veriraa » .Die «Setahi d Veritinaerun « d iägi , rbetiSjelt.Vtelereni Obmann «ivliii -lvk Oooralt .

!i<orl . d Tarif .- LIvm .
Kvlleainnen und Kvlleaent Tricheint alle , die
<L« tavi ist arokt Wir ivollen untern - .onutagl

Irdrilllthnitr -ZIkrliaii ) dkg Frilrurgkwerbes.
1VZZ9 Zw « iavcr « n « artsruhe .

üwzMnx Oi>re»>, 7?gZ
bekannt kür preiswerte (ZusIItZtsvsIne

von 2 . 3ll UK . sn ckaz '/« I. Iter
--- -- Verkai » ! Uder tll « iitra »»« . ----
Xglte u , varme 8pslzen lu jsck . I 'seez ^ eil.

V L LZ L - LA «Z S verlaulien
im eigene, !

. JutereNe
«YraNsvrowt' ki über erioi» rc >che Kräuter - HauS -turen . «I. « ad Hamburg SS. AiW

Zeichnen
Oclmilerei
?l >rndatt

Nachm.- u . Abendunter¬
richt f. Damen u , Herrenaller Stände tauch An-
finm^ rkurte», Anqeboieerbct .' ii unier Nr . 7054
an d >e >^ ad. Presse " .

t<i> z «rslr .5 >>. IZme.^ cklersi

Aortwührenij KM«
z>> höchst Prelle » « eiraaKtkider . Lchulie. Wala, «und P ' auds eine u . s. w .Pol« arie iienüai , UMS

s . Usdionks .
KS !» innvrstrake !?V

<«eltaculieits-
kaiite >. Ja «dnrivct,en .Tcilkiii .is . Pistotrn u .Revolver .,. izzu

Ind . Uemuml ,Wi' lditr.
^ erianviaschen . Brl «?.„ . lle :», Stenogromui -
vlocks u . Äo . i.tblocks
liefert billigu
Ii » i»ier »>ii,iialaktur
Untergrombach t -UadenIvloelrleci Lctirs,«.

D llZniZer-
7llpüve ? eil !

/Nont «»x , 27 . Uunt . sbencts in
ll .? ontr »lturnk «Ilo . vjsm » rcii » tr .>^

sllksi 'oröentliche

Nsvpt - vmMmZllnz
dekut » k>iouvak > «tos l Vorstsn6es
>Vir ersucken un »er« IVtitxliecker kei cker
>Vicbt !jxI<e>t cke, tZexenütsn îe » clrinxenck

um vollkliküxeẑ Lrzckeinen,
Os «- 1-Uf-nrst . ^ gg

fsbnIc - MkSkrlsgs Xgskriilik
äon kZsngisek- .VIAi'kisefign ^ si 'gsnnkvvsi ' Ico k^. H .
I »8vrstvllt Lldvi -tvlä unll ösi 'Iin pickvlsiiorf ,

^ .Ileinliei 'stsllsi ' Zer

Hllsütsismai ' ks
kWörii illZM ÜMNI'II

DinÄvdon « k . v . o, d » .
IA» ^ itriieck» ,' vs ^cksn ?u cksi- » mIVSI , „ » e liiu . S im I oic«I« cke» f «- bVren-xle - Verein, , Lllrlkneckrobstr. 32

ststtlinckencken

süSöi'lii'liklillielikü Köiiki 'gI ?ki
'8M !l!iig

tüermit treuncklicliiit sinxel»cken.
1' » xe » orcknunx :

Lsseklusstszüuni ober ck,s ^ ullvzunz unciI îquickstion cker ^>snos8en8cti«ilt
Der Eintritt in öaz Î oksi ist nur cken >jitrl!«ck.

xexsn Vorisjxunx cker > usv?eisl! iirto Lssisttet .
X»rl,rutis. cksn 18 . ^uni 1S21. IDZjjg

Her lief Vi?!ücIiZllZ!leIIs
litt Kail. likisgei'dlliillsiei'cliik li^ znilis 11 ümgsdW.

0imus«cd-l> »II d,ud?!iitl . f S-üB îl.
Ii . liirst ' l» , Vorzitziencksr.

ersetzt

kein!leMMm -SM ?
ür ?tk>s>,8iee , aitbevvSbrts ^lsrxzirins
»u, » I!er !em5ten Letten berxcs !e !It,
mit lrisetier Vblck verarbeitet ckeslisib
vis tsksibutter nu vervencken.

Stets krisck » I» Ii » ,' ! » ,' « ! »« — In cksn bezsersn
VesckSlten 7u tiaben IDAS

Kknki '31 - Vkili 'kw Î vnöoi 'k s KZellktt , Ilarlzrlldk
loispkon 433Z S4 S4 Ivlop.̂ on 4393

Ihr PchB .
In wenlaen
nur Im . .. .

Oerren » ra >>«
Näl,ma,ch . » en <' ' ' ' ' !

Inre« unter
sauber u . Sukerst

Lnisenttt.

U . Vksji ^ l
von Kl « id » r
« .Li» « , i^ öbel » "

<5^lrt Äe« enlt !i » de »u s
Tage ? i>relle » .

^ Ulolivr , .̂ ädri "/
nr » „ e Î xa . el .
Leiter, und S- Sen " °

Z,.
S 'Ä

- s 'S
ü - 7 .

» . Ilrrii '

fW - ^ istslk
auch , 11 Klelntttr ^ Veii-
?c tetcht , u verivcu^ j»
aibt unter F « bl >>'
iaukend ab . . . .PIai >oma ' » i >

Geid
Miele» u . Iiiiiem !eler-Pere ! iilgN !>

Ksilsriide < K. B )
GefchSftSft.: MoraenstrSI,v .. Sprechst .taal . V-S ' !- U

". ukmerkiam dah mir vonMittwoch , de ., i .V Juni ab . in oe Nest. „Unter den - U tllX ) Mark
Ä ?.̂ " Aorkftrakie u . Katfcrallee . ieweilsÄiltwocij abend » von »—» Uti« « Ine IW8S

verletdt Selbttgever
in ieder Höbe eaen alle
^ Icherbeit durch : !,-Mi

Karlsruher Finanzbiiro
Weder , Leovotdltr . M . v
von » >2 u . '. — ti, Sonn¬
tags von Nt — >. Niickp .t .« . Streng reell .

eingerichtet baben . Der Vorstand .

auf II . Hovothek auf ein
neue » HauS bis t . Jnlt
«» ' »unetimc » ae ?« t »

Oifeitcn unier BSL71S
an die ^ ad . Presse .

Gebisse , Brcuustislc . Platin
alt . Gold und Silber

kauft zu bekannt hoben Vreiien « IS7I3
L . Tli - iiackcr , „ WiS .

-
- ,aegentiber (>asS v auer.

als Dar : « !,en gegenvriina - tcher»eit » .gutem
ZinS folort ges »Ä >.

Aiigebvie uitter B ISliSj
an de »Bad Presse .

'

divduli « » LIelcler » Mi?
S,sl » aed « , ^ tibrweorslrslZg so. K.»rts «sollet

sich still mit Beamten an
aewinnortngend. Unter-
» etiiiien mit ^VUV Mark

Äefl . Angeb . unter Sir .BSLTvi an d. « ad. Presse .

! Mgs ! 8 - 8lMs
Itllnn ^ - l ' i

Li
»Amtlii'.ber Lteuer- uvä kaufm . l'rzxen 6urcb

' erkorenen ^Loi >msriN.
^ iikrsxen nnt. Kr. 9737 sn clis IZg6. ? re!>5S.

Apfelwein
in vorztlgitcher QualitKt . glanidell . liefert inGebinden von SU ».' tter an 2Nta

»iarl Jh ! ' , Kelterei , ? lche » tt (Badm )

? lslill , »» - KU tli - MkI '
kauli «tancti« unit aadli
ctoo bövtistou "iasesiirsls SIS7

Kuljolk Lsr . k . ^ tirmactiermeist .
Xkilssi-str , 53 fernspr . ISS3«eironuder cl. Linxsn? ä. I'eotin . . ootisckuls.
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